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Nach dem Gammlungsfiasko .
Die Oeuische Volkspartei will wieder rote Ketten sprengen .

Das Fiasko der bürgerlichen Saminlungsversuche liegt
offen zutage . Die Volkspartei fitzt zwischen den berühmten
beiden Stühlen , und laute Klagesänge kommen aus den Rechen
derer , die mit der großen Sammlung als einer feststehenden
Talsache gerechnet hatten . Sie haben noch einen letzten
Hoffnungsschimmer . Herr Scholz hat Herrn Röchling
zu einer Unterredung nach Berlin eingeladen . Vielleicht
kommt doch noch die Staatsvolkspartei ?

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " läßt sowohl Herrn
Scholz als auch Neichsfinanzminifter Dietrich iiber das
scheitern der Sammlung schreiben . Herr Dietrich kommt

zu dem Schluß : „ Es muß vielmehr solangezumSam -
mein geblasen werden , bis die historisch und politisch
notwendige Umgruppierung vollzogen ist . " Blast nur zu .
Kinder , damit euch die Angst vergeht !

Herr Dietrich spricht nicht nnr vom Trompetenblasen ,
sondern auch von bürgerlicher
d i e M a ch t d e r b ü r g e r l i

Zustandes der bürgerlichen Mitte

verständlich , aber — Herr Dietrich mag uns das nicht übek

nehmen — er wirkt zugleich etwas komisch .
Herr Scholz setzt auseinander , warum er und Höpker -

Aschoff nicht zusammenkommen konnten . Herr Höpker -
A s ch o f f hat die Möglichkeit einer Koalition mit der Sozial -
demokratie offen gelassen :

„ Herr Höpker - Aschosf legt in diesem Artikel das Schwergewicht
des Wahlkampfcs nicht aus die Unterstützung der derzeitigen Reichs -

regjcrUog , sondern er fordert auch wettgehende Rück -

sichten aus die Sozialdemokratie . Hier liegt eine

Durchbrechung , eine Schwächung des bisherigen

Aufmarsches vor , die in der D. VP . sofort klar erkannt wurde .

. Der Deutschen Voltspartei als Vertreterin nationaler Real -

Politik konnte ts im ' gegenwärtigen Augenblick nicht darauf an -

kommen , ein « fein säuberliche Austeilung der Parteien und Gruppen

nach Weltanschauung , nach theoretisch mehr oder weniger zutreffen -
den Programmen herzustellen , sie mußte vielmehr daran denken .

den starken staatsbürgerlichen Block aufzurichten , der

zur Bezwingung der Rot der Gegenwart nun einmal notwendig ist . "

Bürgerblock — nicht Koalition will Herr Scholz , und die

Abgrenzung gegen eine Koalitiön mit der Sozialdemokratie
ist für ihn "fa grundsätzlich geworden , daß er sie zur Begrün -
dung des Scheiterns der Sammlungsbestrebungen heranzieht .
Wir haben schon gestern morgen gesagt , daß Herr Scholz
ein genialer Politiker ist . und finden das wieder bestätigt .
Er hat nämlich entdeckt , daß das deutsche Bolk für seine Ideen

noch nicht reif ist . und erst dazu geprügelt werden muß .
Darum schreibt er :

„ Ich zweisle nicht daran , daß die Entwicklung mir recht geben

wird' Wahrscheinlich muß « s dem deutschen Volke

noch viel schlechter gehen , bis es sich daran gewähnt , die

verschiedenen Nuancierungcn innerhalb des bürgerlichen Partei -

wesens zu überwinden , um diejenige große politische

T r o n t zu errichten , die nach meinem Dafürhalten allein geeignet

ist der Macht der Soziald - motratic ein starkes

staatsbürgerliches Gegengewicht entgegenzu -
stellen . Mit diesem Bekenntnis wird die Deutsche Vcüksportei
unter Wahrung ihrer Gründanschouungen einig und g c -

schlosse n - in den W a h l k a m p s gehe n. "

Da hätten ipir also die aus dem Fiasko gerettete Wohl -
parole ! Als wir über ihren Sinn nachdachten , kam uns un -

willkürlich ein Bers ins Ohr :

„ Von roten Ketten macht euch frei
allein die Deutsche Bolkspartei . "

Mit dieser Parole will also die Bolkspartei noch einmal
in die Schlacht ziehen ! Das ist es , was jetzt wieder hervor -
gezogen wirh — wenn Herr Scholz auch daran zweifelt , daß
das . deutsche Bolk reif für ihn ist !

Damit über die Entwicklung des Bürgertums volle Klar -

heit herrsche , hat auch Graf Westarp sich geäußert . Er hat in

der „ Kreuz - Zeitung " ein Bekenntnis zum preußischen
Königtum und deutschen Kaisergedanken abgelegt , und als

Ziel der Konservativen Bolkspartei ein Reich konser -
vativer Prägung mit berufsständischer Ber -

fassung und monarchischer Spitze aufgezeigt . Wie

lange ist es her , daß Herr Lambach die Monarchie für ein

Filmrequisit erklärt hat ?

Graf Westarp wurde von der Redaktion der „ Kreuz -
Zeitung " gefragt :

„ Besteht aber nicht die Befürchtung , daß die auf dem Boden

der Republik stehenden Parteien der Mitte die Konservative

Bolkspartei wegen der von Ihnen vertretenen monarchischen Aus -

sassung von dem politischen Einfluß ausschatten und

an der Durchführung der im Gründungsausrus ausgesprochenen Ab

ficht , die konservativen Kräfte in der Stnatssührung zur Geltung zu
bringen , verhindern werden ? "

Darauf antwortete Westarp :
„ Zch bin versuchk . die Gegenfrage zu stellen , ob in den par -

teieo der Milte der monarchische Gedanke keinen

Raum hat und wohin die Krise des Parlamentarismus auch sie

noch führen wird ?

Nun läßt sich die Rechtsentwicklung der bür -

gerlichen Parteien in voller Entfaltung erkennen .

Höpker - Zlschoff wollte die Möglichkeit einer

Koalition mit der Sozialdemokratie offen lassen : das gilt der

Bolkspartei von heute schon fast als sozialdemokratisch — ob -

wohl sie selbst noch vor ein paar Monaten Koalitionspartner
der Sozialdemokratie war . D i e t r ich . der ehemalige De -

mokrat und Repräsentant der Staatspartei , redet ganz w i e

ein Bolksparteiler von gestern , und Herr

Scholz , der Bolksparteiler von heute , hat es schon so weit

gebracht , daß Gras Westarp ihn schon als reuigen Sünder

zur Monarchie zurückkehren sieht !

Wahrlich , das deutsche Bürgertum macht reißend schnelle
Fortschritte !

Diesen schwankenden Gestalten , diesem Durcheinander
sollte das Volk seine Geschicke auf vier Jahre anvertrauen ?

Reichsbanner und Gtaatspartei .
Ein Schreiben Horfings an Koch - Weser .

D« r erste Bundtsoorfitzende des Reichsbanners Schwarz - Rot -

Gold Hot an den Vorsitzenden des A kt , o n s o us Ichus | e s der Dcu ts ch en

Staatspartei , Koch - Weser . , ° ' g- " dcs Sch « b »
ger.chtet�

Aus der Dresse habe ich entnommen , daß unter Ihrer wesent -

qeqriiiidctc Deutsche Staatspartci — vorbehaltlich der

Zustimmung"� Parteitags der Deutschen Demokratischen Parte , -

w

banners Schwarz - Rot - Gold stark debattiert und an mich kommen An -

fragen aus allen Teilen des Reiches , in der Hauptsache darüber :

„ Wie stellt sich das Reichsbanner zu der neugegrundeten

D e u t s ch e n S ta a t s p a r t e i ?" .. . . . . . .
Sie werden verstehen , sehr geehrter Herr Mmi,ter „ ich m

Kürze den Reichsbannertameraden . aber auch der Oesselülichkelt , eine

klare Antwort hierüber werde geben müssen . Ich wäre Ihnen zu

großem Donk verpflichtet , wenn Sie mir die nachfolgenden F r a -

gen , die über die politische Einstellung der Deutschen Staatsparte ,

völlige Klarheit schassen , baldmöglichst beantworten wurden . Da das

Reichsbanner nur für Grundsatzlich - Politisches sich interessieren kynn ,

so erbitte ich Antwort auf folgende fünf Fragen :
f . Steht die Deutsche Staatspartei oorbehaltios zur Wer »

mar « ? Berfa sfunq ? •
2. Wird die Deutsche Ttaatspartei die Farben der Republik

Schwarz - Rot - Gold gegen alle Angriffs verteidigen ?

3. Wird die Deutsche Staatspartei den s oz i irl e n S ch u tz der

Kops - un- d Handarbeiter , der Rentner und aller wirtschaftlich

Schwachen gegen eventuelle Uebcrgriffe der Wirtschastsmächte ab -

wehren helfen ?
4. Wird die Deutsche Staatspartei sich für die Republikani -

sierung von Reich , Staat und Gemeinde einsetzen ?
S. Wird die Deutsche Staatspartei den kulturschändenden Anti -

semitismus ablehnen und wo nötig bekämpfen ?

Ich bitte die vorstehenden Fragen dem Aktionsausschuß der

Deutschen Staatspartei vorzulegen : ihre Beantwortung wird , wie

ich bestimmt annehme , die Kameraden des Reichsbanners voll be -

friedigen . " _ _

politische Messerstecherei .
Nach der Naziversammlung in Lllm .

Ulm , 8. August .

Nach Schluß einer nationalsozialistischen Bersammlung in Ulm ,

in der General Litzmann seine bekannten Hetzreden losließ , wurde

Musikmeister G o l i a s . der bei der Bersammlung die musikalische

Leitung hotte , auf dem Heimwegesüberfallen und durch mchrere

Stiche e r h e d l i ch v e r l e tz t. Er mußte ins Krankenhaus gebracht

werden . Bon dem Töter fehlt jede Spur .

Zollkrieg um Schiele ?
Die Katastrophenpolitik des Reichslandbundes .

Die deutsch - finnischen Privatverhandlungen , die nach
dem Wunsche Schieles der deutschen Landwirtschaft höhere
und ungebundene Butter - und Käsezölle auf Kosten des

deutschen Steuerzahlers und der übrigen Einfuhrländer sichern
sollten , sind endgültig gescheitert . Die „ Deutsche Tages »
z e i t u n g" , Schieles und des Reichslandbundes
Hauptorgan , verlangt an der Spitze des Blattes unter der

Ueberschrift : „ Jetzt muß gekündigt werden ! " die

Kündigung des deutsch - finnischen Handelsvertrages .
Der Reichsverband der deutschen Industrie , der Deutsche

Industrie - und Handelstag . der Reichsverband des Groß »

und Ueberseehandels und die Hauptgemeinschaft des deut »

schen Einzelhandels haben in den letzten Tagen die Reichs -
regierung bestürmt , unter keinen Um st än den eine

Kündigung des deutsch - finnischen Handels «

Vertrages zlt zulassen . Damit ist der offene
Konflikt zwischen den wichtigsten , die Brüning - Regierung
stützenden Wirtschaftsgruppen zutage getreten , die Brüning -
Regierung selbst befindet sich in einer denkbar schwierigen
Lage . In der Tat bedeutet die Kündigung des deutfch - finni -
schen Handelsvertrags mit großer Wahrscheinlichkeit den

d e u t s ch - f i n n i s ch e n Z o l l k ri e g , der zu der schwersteir
Erschütterung der handelspolitischen Situation Deutschlands
in der ganzen Welt führen müßte , nachdem die Begleitum -
stände , die zu der Kündigungsgefahr geführt haben , nicht nur

Boykottbewegungen gegen deutsche Waren im Auslande be «

reits hervorgerufen , sondern auch die handelspoli «
tische Moral Deutschlands in den Augen des Aus «

landes schwer erschüttert haben .
Ein kurzer Rückblick brittgt den Beweis , daß es sich bei

der vom Reichslandbund geforderten Vertragskündigung um
eine unter den gegenwärtigen hochernsten Wirtschaftsver »
Hältnissen unverantwortliche großagrarische
K a t a st r o p h e n p o l i t ik handelt , für die Herr Schiele als

Reichsernährungsminister und Beauftragter des Landbundcs
im Kabinett faktisch die Verantwortung trägt . Der Reichstag
beschloß , im Juni 1936 als Erziehungszoll eine Butterzoll -
erhöhung von 27,50 M. auf 50 M. mit der Maßgabe , daß
der Zoll bis 1936 wieder auf 30 M. herabgesetzt werden sollte ,
Da im deutsch - finnischen Vertrag der Butterzoll gebunden
war , eine Kündigung vermieden werden sollte , die Agrarier
aber auf das sofortige Wirksamwerden der Zollerhöhung
drängten , kam gegen erhebliche Industriezollopfer ein Zusatz »
abkommen mit der sofortigen Erhöhung ans 50 M. zustande .
Die Agrarier opponierten , weil sie auch höhere Käsezölle ver »

langten , zugleich gegen jede zeitliche Bindung des Vertrages
waren und im anderen Falle die Kündigung verlangten ,
sollte durch den berüchtigten Privatvertrag der Wille de ?

Agrarier erfüllt und die Kündigung des deutsch - finnischen
Vertrages umgangen werden .

Der Prioatvertrag sollte Finnland den Verkauf der dop »

pelten bisher nach Deutschland yingeführteil Butter - und

Käsemengen zu hohen Preisen und mit materieller Preis «
garantie gewährleisten . Da diese übermäßig hohen finnischen
Butter - und Käseeinfuhren die übrigen Importländer , ins -

besondere H o l la n d und Dänemark vom Import nach

Deutschland weithin abgetrennt hätten , kam es dann zu der

h o l l ä n d i s 6) e n B o y k o t t b e w e g u n g , die die deutsch -

finnischen Privatoerhandlungen als offenen , die Meistbegün «
stigung durchlöchernden Privatschacher klar erkennen ließ .
Dieser Privatschacher , der leider von der Reichsregierung
faktisch unterstützt wurde , ist jetzt gescheitert und hat zu

Forderungen der Agrarier geführt , den deutsch - finnischen
Vertrag sofort zu kündigen . Es ist vergeblich , daß die Reichs -
regierung sich in inoffiziellen Erklärungen darauf beruft , daß
das Prinzip der Meistbegünstigung nicht verletzt worden sei .
Es werden zwar von den übrigen Einfuhrländern in der Tat

keine höheren Einfuhrzölle als gegenüber Finnland verlangt ,
aber da die Einfuhr praktisch weitgehend unterbunden wird ,

ist die Berufung auf juristische Formeln durch die Reichs -

regierung wirklich ein starkes Stück .

Es ist offenbare Katastrophenpolitik , die hier von den

Agrariern unter der Verantwortung Schieles getrieben
worden ist . Der Lnndbund hätte die Vutterzollerhöhung , wie

sie vom Reichstag beschlossen war , haben können . Er hätte sie

durch das Zusatzabkommen auch sofort haben können , zwar

mit ernsten Opfern der Industrie , aber immerhin ohne Kün -

digung des Vertrags . Der Landbund wollte aber auch die

Erhöhung des Käsezolls und wollte unter keinen Umständen

eine Bindung der Zölle auf längere Zeit . Da der Landbund

jetzt in der Wahlkampagne den Bauern und den Käse -



Rebellion gegen Scholz .
Es soll weiter gesammelt werden .

Köln , 8. Zlugui ' t . ( Eigenbericht . )

Die Jtölnische Zeitung " bemerkt zu dem ergebnislosen
Verlaus der EinigungeoerhanMungen zwischen Bottspartei und

Staatspartei :
„ Der Führer der Dolkspartci ist verrannt in der Lorstellung .

daß die sozialdemokratische Vorherschott nur durch ein « Vereinigung
der Mitte mit der Rechten gebrochen werden kann , und übersieht

ganz , daß der Wog , den er geht , niemals zu diesem Ziel führen
wird . S e i n e Sarnmlungspolitit ist a n ihrer inneren

Unmöglichkeit gescheitert . Nicht einmal «in gemeinsamer

Wahlaufruf für die Wehlen wurde erreicht . Wenn nun Herr
Dr . Scholz trotzdem an seiner Idee festhält und sie immer noch in

weitestem Umfange verwirklichen will , dann sollt « man meinen , er

müßte nach seinen bisherigen Erfahrungen selbst auf den Godanken

kommen , daß seine Pläne nur dann Aussicht au-f Erfolg haben , wenn

neben der fortschreitenden Sammlung auf der Rechten mit gleichem

Nachdruck Sammlungen in der Mittelbetrieben werden . "

Aus Aachen berichtet die „ Kölnische Zeitung " , die dor¬

tige Deutsche Vollspartei habe sich einmütig aus den Standpunkt ge -
stellt , daß die Volkspartei geschlossen in der Staatspartei aufgehen

müsse . Die Ortsgruppe Wuppertal der Deutschen Volks -

Partei habe sich, ebenfalls in einem Telegramm an Dr . Scholz ge -
wandt , in dem bedauert wird , daß der Zusammenichluß der Volls¬

partei mit der Staatspartei nicht ersolgt sei . Sie tadele das Ler -

halten des Vorsitzenden Dr . Scholz und habe einstimmig die so¬

fortige Einberufung des Zentraworstandes der Partei gefordert .

VolksparieientdecktIntereffenienhaufen
Aber nicht bei sich setbst !

Der Korb , den sich Herr Scholz bei den Rechtsgruppen ge -

hott hat , schmerzt die Pottspartei sehr . So schreibt der „ Hanno -

versche Courier " in /vollem Zorne :

„ Welch kleinlicher Geist bei den Verhandlungen ge -
herrscht hat , zeigen nur allzu deutlich die Stellungnahmen der
Landvolk - und Wirtschaft spartet . — Sie ofsenbarcn ,

daß zum Teil ganz untergeordnete Interessen -

g e sichts pu n l t e zu einem Zeitpunkt ausschlaggebend gewesen

sind , wo es wahrlich um größere Dinge ging , als uni den sinn «

ländischev Handelsvertrag , n » es vielmehr galt zu
beweisen , daß man das Gebot der Stund « ersaßt hatte , wslches
eine großzügige politische Betracht ungswcis « er -

h- ischt . Wenn sich die W i r ts cha s t s p a r t « i wirklich auf

ihren Charakter als ständische Organisation berufen und damit

ihr « Sonderstellung begründet hat . so ist das um so mehr - ver¬

wunderlich . als sie bisher doch Wert darauf zu legen schien .
nicht als reine I n t e r e s s e n p a rt e i. be t r a ch t « t zu
werden , sondern als eine Partei , die die von ihr vertretenen

Interessen höheren politischen Gesichtspunkten

unterzuordnen wünscht . " _ - ■

Also auf einmal Interessentenhaufc ! Als die Biersteucr vcr -

wässert , die Konsumvcreinssteuer eingeführt und da » Allgäuer Käse -

geschäit gemacht wurde , da waren dies selbstverständlich „ höhere

politische Gesichtspunkte " ! Und als die Volkspartei mit Ablehnung

der Notverordnungen drohte , ' wenn nicht die Kopfsteuer hineinkäme ,

war dies „ großzügig politische Betrachtungsweise " .
Nichts ist amüsanter , als wenn «in Ivtsresieittenhaufe den

andern „Interessenteichauf « ' schimpft !

Jedem das Seine !
Oer Wahlaufruf der Bayerischen Voltspartei .

Die Bayerische Vollspartei hat ihren Wahlaufruf veröffent¬

licht . Darin findet sich der folgende Satz :

„ Die Partei rufe zum Kampf aus - gegen verengende Partei -

sucht , gegen volkszerstörenden Klasienkampf . gegen Interessen -

Wirtschaft , gegen Diktatorenwahn und leeres Maulheldentum /

Jedem das Seine ! Verengende Parteifucht : das geht auf die

bürgerliche Mitte . Bolkszerstörender Klasienkampf — das

kann sich nur auf die Scharfmacher beziehen . Diktatorenwahn

— hier schweigt des Sängers Höflichkeit . Leeres Moulheldentum

— das gilt Herrn Hitler : I n t e r e s s - n w i r t s ch a f t aber —

das ist der interesianteste Punkt ! Wer hat von der B i e r st eu e r

ein halbes Prozentchen nach dem anderen abgehandelt und schließ -

lich um die Viertel - und A ch t « l p r o z e n t e gefeilscht ?

War das nicht die Bayerische Doltspartei selber ?

Produzenten unter allen Umständen sichtbare Geschenke
bringen will , bringt er den deutschen Jndustrieexport , die ge -
samte deutsche Handelspolitik und damit die Gesamtwirtschaft
in schwerster Krisenzeit in die größte Gefahr .

In der Regierung Brüning offenbaren sich jetzt mit einem

Schläge in voller Schärfe die tiefen Gegensätze . di «

schon bisher zwischen der Industrie und dem Landbund latent

vorhanden waren , und in der Regierung Brüning nur iwt -

dürftig überbrückt wurden . Der Machtkampf des Landbundes
um die Herrschaft auf dem Lande hat diese Widersprüche voll

enthüllt . Nicht nur die deutsche Wirtschaft , sondern auch die

Regierung selbst ist in große Schwierigkeiten gebracht . Es

ist höchste Zeit , daß der Katastrophenpolitik der Agrarier ein

Riegel vorgeschoben wird ! Die Reichsregierung selbst ist frei -
lich um die durch den Reichslandbund geschaffene Lage nicht
zu beneiden !

Die Durchführung der Osthilfe .
Abgrenzung der subventionierten Bezieher .

Zur Durchführung der Osthilse hat die Reichsregierung nach
Verständigung mit der preußischen Staatsregierung eine Durchfüh -
rungsoerordnung über die Um schuldung und den Boll -
streckungsschutz sotgenden Inhalts erlassen : Der vorläusig «
Geltungsbereich für diese Maßnahme umfaßt den pommerschen
Regierungsbezirk K ö s l i n und den Kreis Regenwalde , die
Grenzmark Posen - Westpreußen , die brandenburgischcn
Kreise Arnswolde , Fricdeberg i. d. Neuinark , Landberg a. d. Warthe ,
Sternberg - Ost und güchichau - Schwiebus , die nieders chlesischen
Kreise Grünberg , Fraustadt , Glogau , Guhrau , Steinau , Wohlau ,
Mtlitsch , Trebnitz , Großwartenberg , Oels , Namslau , sowie die
. rechts der Oder gelegenen Teile der Kreise Ohlau und Brieg ,
serner die Kreise Waldenburg . Neurode , Glatz , Habelschwerdt und
Oberschlcsien ,

Weiterhin bestimmte die Verordnung , daß fünf Land -
steilen in Königsberg , Köslin , Schneidemühl , Breslau und Oppeln
für die betreffenden Vezirke errichtet werden . Leiter seder Land -
stell « ist ein Kommissar , der vom Reichspräsidenten ernannt
wird , über dessen Auswahl sich jedoch vorher die Reichsregierung
lind Preußisch » Staatsregierung verständigt hnben .

*

Noch neuesten Melsungen sollen die Verhandlungen de « Reichs -
kabinetts mit den preußischen Regierungsstellen über die Fragen der
Organisation und der Zuständigkeit der sogenannten Oststellen zur
Durchführung der Osthilfe noch nicht beendet sein . Es hat sich ge »
zeigt , daß immer noch weitcre Verhandlungen zur Klärung not¬
wendig sind . Die Besprechungen sollen erst Anfang nächster Woche ,

nachdem der Reichskanzler sowie der preußische Ministerpräsident
nach Berlin zurückgekehrt sind , zum Abschluß gebrocht werden .

Brüning in Köln .
Sine Wahlrede für das Zentrum .

In einer Wahlrede . vor der rheinischen Zentrumspartei in
Köln sprach Reichskanzler Brüning zunächst über die Rheinland «
räumung und gedachte dabei des verstorbenen Dr . Stresemann .
Sodann fügte er hinzu :

„ Es ist auch meine Pslicht , bei dieser Gelegenheit daran zu
denken und daran zu erinnern , und es nicht z u nrrgessen ,
daß ' die uns ' vertraglich gemachten Zusicherungen auf rechtzeitige
und pünktlich « Räumung tattächltch - von den Besatzuiigz .

.. - mächten « in gehalten . worden sind . "
Es ist erfreulich , daß . aus dem Munde de » Reichskanzler « end -

lich einmal die Rheinlandräumung nicht ausschließlich mit Erinne¬

rungen an die B e s a tz u n g s z « i t behandelt wird , wie dies seit
dem Aufruf der Reichsregierung am 30. Juni bisher fast ausnohms .

- ! o» geschehen ist . Es ist gut und nützlich , daß auch einmal von
beutscher offizieller Seite ein Wort der Anerkennung für die loyale
Durchführung der Hoagcr Rüumungeabmochunxen gesagt wurde .
Do » wäre eigentlich längst Sache des Reichsaiißcnmrnifters gewesen ,
aber anscheinend traute man sich nicht .

»
Im innenpolitischen Teil seiner Red « oertrat Herr Brüning

«ir . c Parlamentsreform , wie er sie ausfaßt . Er ichlägt eine
Aenderuiig der GeichäflsordnUng des Reichstags dahin vor , daß der
Reichstag neue Ausgabenanträgc nur in Verbindung
mit der Etatsberatung verabschieden soll . Im übrigen
verteidigte er mit den bekannten Gründen , die durch die Wieder -
holung nicht besser werden , die Anwendung de » Artikels 48.

i Held in Nöten .
Jauernbund gegen Schlachtsteuer - Tlotverordnung .

München , 8. August . ( Eigenbericht . )
Der Ael testen rat des Bayerischen Landtags ist

auf Verlangen der sozialdemokratischen Fraktion für kommen -
den Dienstag einberufen worden , um Zeit und Tagesord -

nung der nächsten Plenarsitzung festzusetzen .
Inzwischen hat auch der Bayerische Bauernbund beantragt , die

Schlochtstener - Notverordnung der Regierung Held außer Kraft
zu setzen . Um das Defizit im Staatshauehalt abzugleichen , bean -

tragt der Bayerische Bauevnbund außerdem , daß 2S Prozent der

durch die letzte Besoldungsresonn vom April 1328 gewährten . B e -

soldungeerhöhungen gestrichen und die ministeriellen
Zulagen für Beamte abgebaut werden . Dieser Antrag hat wohl
kaum Aussicht auf Annahme . Ihm steht auch ein Gutachten des

Obersten Bayerischen Landesgerichts entgegen , in dem es heißt ,
daß eine Kürzung der Gehälter auch der Länderbcamten nur auf
dtm Wegs eines versasiungsöndernden Rcicheoesetzes herbeigeführt
werden kann .

Nazi - Rückgrat in Chemnitz gebrochen .
Straßer - Ortsgruppe von Hitler aufgelöst .

Chemnitz , 8. August . ( Eigenbericht . )
Di « Ortsgruppe Glauchau der Nationalsoz >olisti >ichen Partei ist

' auf Befehl Httlers aufgelöst worden . Sämtliche Funktionär «
wurden ihrer Posten enthoben . Die Ursachen für diesen Schritt sind

. in schweren Differenzen zwischen den Anhängern der Str ' aßer -

. und der Hitler - Richtung zu ttlchon . Die Ortsgruppe bildete bisher
'

das Ruckgrat der natibi *Gvzf <,l ' s�chwl Bewegung im Chemnitzer
Bezirk . Der natwnoüsoziqlistisch . : Landtogsabgeordnet . - Pirnz hat
den Auftrag erhalten , eine neue Ortsgruppe zu bilden .

kommunistischer Schriftleiter zu Festung vecurleilt . Der ver -
antwortliche Redakteur der kömmunistischen „ Tribüne " in Magde -
bürg . Karl Lischewski . ist von dem 4. Skvafjenat des Leipziger
Reichsgerichts wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu einem
Jahr Festung verurteilt worden .

Senkung der Kohlenpreise ?
Herr Silverberg hak nur die kalte Schulter .

In der Freitogssitzung des großen Ausschusses
des Rei . chskohlenrates erstattet « der Geschästisührer Berg .

houpimaim B « n n h o l d «inen eingehenden Bericht über die

schädlichen Zluswirkungen der Wirtschaftskrise

■auf den deutschen und internationalen Kohlenmärkten . In der Aus -

spräche richtete der Konsumoereinsoertreter
Schulze von der GEG . an die Syndikatsvetreter die Anfrage ,
welch « Auswirkungen die jetzige Krise auf die Kohlenpreizgestaltung

haben würde . Generaldirektor Silverberg erwiderte , die Eni -

wicklung der Umlage zeige , daß all « martttechnischen Gesichispunk : «
von den Bergbauunternehmern bereits beachtet würden . Mit dieser

unbefriedigenden Antwort gaben sich die Arbeitnehm . rvertreter nicht

zufrieden . Sie führten - den Unternehmern vor Augen , daß der

Konsunkturrückschlag sich nicht ' so katastrophal ausgewirkt hätte , wenn

nicht schon vorher zahlreich « uneizyznnützige Anlogen vorhanden

gewesen wären . Die Förderrckorde des vergangenen Jahre » sind ,

so bemerkte Dr . B e r g e r - Bochum , zum Teil spekulativen Ur -

sprungs im Hinblick aus die Syndikatserneuerung an der Ruhr

gewesen . Ferner zeigen die Verluste des innerdeutschen Konkurrenz -

kampfes der Kohlenreviere untereinander , daß der Reichskohlenver -
band noch unerfüllte Ausgaben vor sich habe . Berger fragte die

Kommissare des Wirlschaftsmiiristerium - , wie weit die zugesagte

amtliche Untersuchung der Aerhältnisi « im oft elbischen Syn -
ditat gediehen sei. Das R e i ch s w i rt s cha f t s m i n i st e r i u m

ließ antworten , daß diese Untersuchung noch nicht abgeschlassen wäre .

Zum Schluß sagte Berger , daß mit kapitalistischen Rezepten dem

Kohlenbergbau nicht mehr zu helfen sei und «ine größere Plan -
m S ß i g k e i t der Wirtschaftsführung Platz greifen müsse , wozu auch
eine Verkürzung der Arbettszett gehör «.

Der Antwort Dr . Silverbergs war zu entnehmen , daß die

Unternehmer an eine Herabsetzung der Kohlenver -

bandspreis « . die freilich nur für ein begrenztes Absatzgebiet
Geltung haben , nicht herangehen wollen . Auch der Reichs -

wirtschaftsminister ließ in dieser Richtung keinerlei Initiativ « merk -

bar werden .

Arbeitslosigkeit steigt weiter !
Wo bleibt die Arbeitsbeschaffung ?

Die Zahl der Hauptunter st ühaugsempsäager ,
die im letzteu Berichtsabschnitt nur unerheblich zugenommen halte .
ist . wie die Reichsonstalt mitteilt , fetzt omrund28000 ouf über

t 497 000 in der Arbeitslosenversicherung uod um rund ZZ 000 aus
403 000 in der krisenunterstühung ge stiege « . Damit hat die

Belastung der beiden Unterstühungseinrichtungen mit zusammen
über l . S Millionen Unterstützten einen Stand erreicht .
der um mehr al » 1 Million über den de » Bor -

fahre » liegt . Dieser Entwicklung entspricht die Zunahme der

Zahl der verfügbaren Arbeitsuchenden , die bei deu Arbeit » .
ömter » eingetragen sind . Sie stieg vom tS . bis zum 31 . Juli u m
rund 42 000 und erreichte — nach Abzug derjenigen , die aoch
tu gekündigter oder ungeküudigter Stellung oder in Rotstandsarbelt
beschäftigt waren — einen Stand voü rund 2 7 S 7 0 0 0 Ar -

beitsloseu . Von dem Zugang entfällt der große Teil aus die

überwiegend von der Konjunktur abhäugtgen Berussgruppen , doch
sind auch die Saisouaußenberose beteil » an ihm beteiligt .

Da » allgemeine Bild , da » sich au » diesen Zahlen ergibt , wird

ergänzt und bestätigt durch Meldungen über wettere Zunahm «
von Feierschichten und Kurzarbeit ( über 100 000

unterstützte Kurzarbeiter ) , durch die Anküadigung von Callas .

sungeu und durch Sttllegungsanträge . schließlich durch umfang .
reiche Aussteuerungen von Arbeitslosen , deren llnlerslühungs .
anspräche erschäpfi sind .

General o. D. Walter Reinhardt , der letzte preußische Kriegs -
minister und der erste Chef der Heeresleitung und der Reichswehr ,
ist im 50. Lebensjahr « gestorben . General Reinhardt war zuletzt
Befehlshaber des Wehrkreise » 5 und Oderbefchichaber der Reich - ,
wehrgruppe 2. _ . _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

.

Christliche Wahltricks .
Ol « Gelder für Reurode und ihr Verwendungszweck .

Auf der Aachener Generalversammlung der christlichen

Bergarbeiter hat ein Delegierter aus Neurode behauptet , daß

der sozialdemokratische kommissarische Landrot des Kreises Neurods

angeregt habe , Gelder , die zur Hilfeleistung für Neurode gesammelt

wurden , für kommunale Zwecke und zum Bau für sozialistische
Kinderheime bereitzustellen .

�

Dies « Aeußerungen aus der Äenerolversammlung der christlichen
Bergarbeiter haben zu einer Anfrage des Zentrum s . im

preußischen Landtag geführt . Hierin wird an die preußische Staats -

rezierung appelliert , den zuständigen Instanzen in Neuröde ' streng -

sten » zur Pslicht zu machen , die fraglichen Gelder im Sinne der

Geldgeber zu verwenden und nicht für JNsiitutlöNen . die - Zum- ' Te' l
ganz einseitig die Interessen einer politischen Portet - dttneu . • •; rj

Wie wir hierzu aus Neurode erfahren , find die Darstellungen
des christlichen Delegierten auf der Aachener Bergarbeitertagung
eine grobe Entstellung der Tatsachen . Der kommisionsche
Landrat von Neurode Mittelhauser Hot auf einer Tagung hes . Sheis -

tages im Juli angeregt , daß die aus den Sammlungen eingehenden
Gelder zentralisiert würden , um eine planmäßige Verteilung

durchzuführen und Ungerechtigkeiten bei der Zuteilung der Mittel

zu vermeiden . Ferner hatte der Landrat angeregt , bei der Ver -

wendung der Gelder die allgemein « Notlage zu berück -

sichtigen und den Bau dringend notwendiger sanit . ärer An -

lagen , wie einer Kreiswasserleitung , und die Errichtung bzw . den

Ausbau von Jugendheimen durchzuführen . Hierfür dürften jedoch
keineswegs privat « Sammel - gel - krer in Frage kommen ,
die ausschließlich für die Unterstützung der Opfer der Grubenkata -

strophe verwendet werden sollten . Vielmehr sollte für die geplpnlen
Bauten nur ein Teil der Mittel , die aus dem allgemeinen Berg -
mannfonds und von öffentlichen Stellen zur Linderung
der Notlage im Neuroder Gebiet , zur Verfügung gestellt wurden ,

benutzt werden . Don einem Verbrauch privater Sammelgelder

zu kommunalen Zwecken kann - also nicht die Rede sein .

Die Vorschläge des stellvertretenden Landrats , die Unterstützung ? -

gelder zu zentralisieren wurde vom Neuroder Kreistag an -

genommen . Auch die Vorschläge einer weitsichtigen Fürsorge -

potitit für die Vcrgarbeiterkindcr mit Hilfe öffentlicher Gelder
wurden wiederholt vom Kreistag gebilligt . Wenn jetzt Vertreter des

Christlichen Bergarbeiteroerbandes entrüstet auf einen angeblichen
Mißbrauch der Unter st ützungsgelder himveifen , so
entspricht dos mehr dem Bedürfnis nach Wahlrektame al » dem
Streben nach Wahrheit und Klarheit .

Oer Streit um Euvelier .
Eine neue Zeugia meldet sich .

halle , 8. August . ( Eigenberichts

Da » Zimmermädchen eine » Zeitzer Hotels , in dem der französisch «
Sportsmann Euvelier gewohnt hat . behauptet , bei dem Auf -
räumen des Zimmers in einem olffenen Koffer zwischen Brot und

Schinken ein großes Messer gesehen zu haben , während
Euvelier in Zeitz nicht im Besitz eines Messers gewesen sein will . Eilte

entsprechende Anzeige ist bei der Oberstaatsanwattschaft in Zeitz - ' be-
reits eingegangen . Die Oberstaatsamoaltschaft ist mit der Nach -

Prüfung dieser Angaben beschäftigt .
E » berührt merkwürdig , daß die «taatsanwottschast i m

Gegensatz zu der allgemein üblichen Ve Hördenpraxis diese , neue

Zeugenbehauptung sofort an die Oefsenttichkett wettergibt » ohne
eine Rachprüfung - dieser Behauptung vorgenommen zu
haben . Im übrigen sind inzwischen ein « Anzahl wichtiger neuer

Feststellungen erfolgt , die em ganz neues - Li cht aus die Vor¬

gänge in Zeitz werfen . Darum schweigt die Staatsanwall in

diesem Fall so hartnäckig ?

Cr predigte Wasser und fabrizierte — Whisky ! In Balti -
morc wurde der ehemalige Abgeordnete Manuel Herrick , der

früher im Kongreß der Partei der A l k o h o lg e gn e r angehörte .
verhastet , nachdem , Prohibitionsbeamte bei . einer Hausjuchung fest¬
gestellt hatten , daß er Whisky herstellte . _ � - .



WESJMP SCHOLZ . HdPHEX - ASCHHOrr

Scholz : „ Oer Starke ist am mächtigsten allein ! "

Russisches Industriefiasko .
Suche nach Sündenböcken .

Woher weht der Wind ?
Die Politik des Zentrums .

Von BuSolk Breitacheid .

. In meiner letzten Kölner Rede habe ich in Abwehr der

Kritik , die das Zentrum an der sozialdemokratischen Kampfes�
weise . übt . ein Flugblatt des Volksoereins für das katholische
Deutschland zitiert , in dem es heißt :

„Sozialisten und Kommunisten hoben einen gemeinsamen
� Schlachtruf Vernichtung der Kirche Christi ! Sie richten chre An¬

griffe gegen die Kirche , Schule , Ehe , Familie , kurz gegen alles , was
uns teuer und heilig ist . "

Diese Sätze habe ich als unwahrhaftig und als einen be -

klagenswerten und verabjcheutingswürdigen Rückfall in ver -

gangene unerfreuliche Zeiten bezeichnet .
Darauf erwidert mir jetzt die „ Kölnische Volks -

zeitung " , die sich ohne Einschränkung hinter den Volks -
verein und fein Flugblatt stellt und außer Anna Siemsen und
Toni Pfülf mich selbst als Kronzeugen gegen mich anruft . Sie

erwähnt mein Schlußwort , das ich auf dem Magdeburger
Parteitag nach der Diskussion meines Referats über die

Politik der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gesprochen
habe , und nimmt den Passus heraus , in dem ich mich mit

einigen Parteifreunden , die an meinen Ausführungen über

Kirche und Religion Kritik geübt hatten , auseinandersetzte :
„ Ich habe nicht gesagt , daß wir gegenüber den Kirchen als

Organisationen Toleranz üben sollen , . sondern gegenüber religiösen
und antireligiösen Bekundungen der einzelnen . Zwischen Kirche und

Religion ist ein Unterschied zu machen . Wenn sich die Kirche an -

maßt , ihre Rechte auf Gebiete auszudehnen , die

unserer Ansicht nach dem Staate vorbehalten sein
sollen , dann haben wir gegen einen solchen Ucbergriff der Kirche
mit aller Entschiedenheit Front zu machen . "

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Auffassungen ,
die ich hier vertreten habe , denen des Zentrums und der

katholischen Kirche zuwiderlaufen . Das Verhältnis zwischen
Staat und Kirche und zwischen Religion und Politik wird vom

Zöntrum unter wesentlich anderen Gesichtspunkten angesehen
als von uns . Infolgedessen ergeben sich ganz selbstoerständ -
lich tiefgehende Meinungsverschiedenheiten über die Grenzen .
die dem Einfluß des Kirchentums auf staatliche Betätigung zu
setzen sind . Es ist hier in der Tat ein Gegensatz der

Weltanschauungen vorhanden , der sich schwer über -
brücken läßt . Aber was hat das mit der Behauptung zu tun .

daß die Sozialisten mit den Kommunisten gemeinsam den

Schlachtruf : „ Vernichtung der Kirche Christi ! " ausstießen , und

daß wir unsere Angriffe gegen alles richteten , was der katho -

lifchen Kirche heilig und teuer sei ? Selbst wenn wir dem

Katholizismus das von ihm beanspruchte Recht zugestehen
wollten , Kirche — und zwar katholische Kirche — und Religion
gleichzusetzen , so bliebe die Behauptung des Dolksvereins

immer noch eine Unwahrheit .
W. as von , meinen Ausführungen gilt , gilt auch van

denen von Anna Siemsen und Toni Pfülf . Aber wenn das

Zentrum und der Katholische Bolksverein so fest davon über -

a sind . daß die Sozialdemokratie die Äernichtung der

e Christi und damit des höchsten Gutes des katholischen
Voltes anstrebe , so ist es doch im höchsten Maße verwunder -

lich , daß . das / Zentrum mit dieser verdammungswürdigen
Sozialdemokratie im Reich Koalition gebildet hat und in

Preußen sait langen Iahren in derselben Regierung sitzt . Es

hat . . damit doch . Jon seinem Standpunkt aus gesehen , eine

schwere und ünSiftzeiHliche Sünde auf sich geladen , die da -

durch noch vergrößert wird , daß es mil der Sozialdemokratie
gemeinsam in Preußen das Konkordat durchbrachte , wohl -

gemerkt , ohne in der Zeit der Verhandlungen über diesen

Vertrag uns Christenverfolgung und dergleichen zum Bor -

wurf zu machen .
Hier stimmt etwas nicht . Die Frage ist nur , ob unsere

Religionsfeindschaft immer nur zu Zwecken der Wahlagitation
entdeckt wird oder ob sich nicht in der letzten Zeit überhaupt

ein Systemwechsel innerhalb des Zentrums

zu vollziehen beginnt .
Ist vielleicht von höherer kirchlicher Stelle eine neue

Parole ausgegeben worden ? In der „ Neuen Rundschau " be -

schäftigt sich der frühere italienische Außenminister Sforza ,
einer der entschiedensten Gegner des Mussolinismus , anknüp¬
fend an die Lateranverträge mit der Kirchenpolitik des gegen -

wärtigeg Papstes . Er stellt fest , daß Pius XI . im Gegensatz

zu seinen Vorgängern eifrigst bestrebt sei, den Katholizismus
von allem zu lösen, was nach Liberalismus und Demokratie

JchmM, . • ■ . , . . , . /

. . . . .

.
„ Daher auch " , so fährt er fort , „ sowohl in Italien als in jedem

anderen Lande die Tendenz , die demokratischen Strömungen der

rnholifchen Parteien auszumerzen und durch das starre Belüg : des

. Priestersystems zu ersetzen . Wie Pius XI . in Italien die ( kacholische )

Boltspartei zerstört hat , so bewirkte er in Deutschland , daß das

käihöllfche' ' Zenstmn , um ein Gesetz zugunsten - der Konfessionsschule

durchzudrücken , sein Bündnis mit den Sozialisten yufgab und durch

ein Bündnis mit der nationalistischen und militaristischen Rechten

ersetzte . "
Wir sind nicht genügend in die Geheimnisse des Vatikans

eingeweiht , um die Rickiigkeit dieser Darstellung bestätigen zu
können . Aber gewisse Anzeichen sprechen für sie. Wir wisien
sehr wohl , daß Rompilger , besonders solche aus den Kreisen
des katholischen Adels , beim Heiligem Stuhl in der Richtung
arbeiten , von der Sforza spricht , und gewisse Aeußerungen
von politisch tätigen katholischen Geistlichen in Deutschland
lassen , ebenfalls den Schluß zu . daß sich bei ihnen in den letzten

Jahren in der Beurteilung des Zusammengehens minder
Sozialdemokratie mancherlei geändert hat .

- Run wäre sicherlich die Annahme falsch .
als ob das ganze Zentrum bereit sein würde .

pckli tischen Wünschen , die von Rom kämen .

Rechnung zu tragen . Dagegen spricht schon die Er -

sahrung vergangener Jahrzehnte . Aber immerhin muß man

damit rechnen daß aus gewisse , insbesondere dem Klerus

nahestehende Kreise , vatikanische Ansichten nicht ohne Einfluß

bleiben , und wenn von einzelnen Zentrumsrednern mit dem

Bruch der Preußenkoalition gedroht wird , so liegt die Ver -

mutung nur allzu nahe , daß der Grund nicht in der angebliä )
gehässigen Kampfesweise der Sozialdemokratie zu suchen ist .
sondern eben in einem Umschlagen des Windes an hohen

kirchlichen Stellen .

Regierungswechsel in Konado . Die kanadische Regierung
Mackcnzie King ist zurückgetrelev - Der Führer der bei der Neuwahl

siegreichen Konservativen B » n n « t hat die Regierungsgeschäite
übernommen . Er kündigte ein Arbeitsbeschassungsprogramm und

iimsastgreiche Maßnahmen zur Förderung des Wirtschaftslebens an .

Das Arbeitslosenvrogramm soll die Sondersession des Parlaments
im September beschäftigen . -

Aus Rußland kommen wieder Nachrichten über Berhas »

tungen von Spezialisten . . Was das bedeutet , ist bereits

zur Genüge bekannt . Ein Blick in die Sywjetblätter bestätigt die

Vermutung . Die neuesten Rückschläge in der Entwicklung der In -

dustrie machen es erforderlich , wieder Sündenböcke zu finden . Wie

immer in den letzten Jahren ist es der „ S p « z" . Was liest man

aber in den Söwjetblättern über die Schwerindustrie ? Das Jen -

tralorgan der Gewerkschaften . „ Tru d" , meldet Anfang Juli über

unmögliche Zustände in den Metallwerken „ Stalin " in Slatoustowsk .
Das Arbeitstempo , heißt es da , ist geradezu e i n

schneckenhaftes von Ford ist also nichts zu merken . Die

Hochöfen haben nur 74 Prozent der Auslage erfüllt ; die Martin -

Abteilung nur KS Prozent , die Wal . zeisenabteilung nur 7S Prozent .
Nun will man es mit dqm „sozialistischen Wetteifer " versuchen .

Die „ Prawda " vom 18. Juli berichtet : Der Juliplan der

südrussischen Metallurgie ist gefährdet . Der Halbmonatsplan in

Gußeisen ist nur zu 88 Prozent erfüllt , in Stahl zu 84 Prozent .
Die Arbeitsdisziplin sinkt . Das Blaumachen steigt .

Dasselbe Blatt läßt sich aus Baku melden : Surachany hat in

den ersten IS Tagen des Juli nur SZ. S Prozent der planmäßig
vorgesehenen Naphthamenge erzeugt — das macht einen Ausfall von
SS 200 Tonnen Naphtha .

Die „ I » w e st > a " vom 21. Juli führen bittere Klage über die

Metallindustrie auf dem Ural . In der ersten Hälft « des Juli sind
nur 39 Prozent des planmäßig porgesehenen Eisenerzes , 28 Prozent

Indische Ltnruhen .
Imme ? neue Opfer .

Karat s et, i . 8 . August .

Bei neuen Zusammenstößen in Luttur ( Sind ) wur¬

den heute früh zwei Personen getötet und stehen ver -

wundet . Es werden weitere Fälle von Plünderungen

und Räubereien gemeldet . Die Unruhen breite » sich noch

Rorden aus .

Die 190 Ortsvorsteher , die zu Beginn der Gehorsamsverweige -

rungs - Bewegung chre Aemter niedergelegt halten , haben chre Tätig -

keit wieder aufgenommen .
Pandit Malaviya . einer der Führer der Unabhängigkeits -

bewegung , der zu zwei Wochen Gefängnis und 100 Rupien Geld -

strafe oerurteilt wurde , ist bald darauf in Freiheit gesetzt worden .

Oer Afridi - GinSruch .
London . 8. August . ( Eigenbericht . )

Die aufständischen Stämme an der indischen . Nordwestgrenze

sind bis auf einen Kilometer an Peschawar heran -

gekommen und griffen , dort ihnen entgegenkommend « englische

Truppen an . Nach einem kurzen Kamps zogen sie sich unter Zu -

rücklassung eines Toten zurück ; sie sollen 10 000 Mann stark sein .

Der Korrespondent des indischen „ Statesman " berichtet von der

Nordwestgrenze , daß es nötig sein werde , Truppen ins Gebiet der

Stämme zu entsenden , falls nicht die Operationen der Flug streit -

kräfte sich sofort als wirksam erweisen . Die Unruh « habe auch auf

die Nachbarstämme der Asridis übergegriffen . Vorerst sind

54 Flugzeug « mit dem Bombardement deö ausstän -

dischen Stämme beaustragt worden . - .

Tschu - Mao .
Der Popanz des „ Temps * .

Moskau . 8. August . ( Ost - Expreß . )

Di « „ Prawda " wirft dem Poriser „ Temps " vor , „sei es aus

Unwissenheit , sei es aus Spekulation auf die Unwissenheit seiner

Leser " , die unglaublichsten Tatarennachrichten über die gegenwärtigen
Kämpfe in China verbreitet zu haben . Nach der „ Prawda " zeigen
die. Artikel des „ Temps " zunächst einen derartigen Mangel an

geographischen Kent nissen über China , daß ihm Miß -

Verständnisse passierten , „ etwa als ob man Spanien mit Jugoslawien

Alexander Ran :

„ Wiederaufnahme beantragt ! "
Erstaufführung im Lessing - Tbeater .

Ein Tendenzstück gegen die kalte Justizmaschinerie , dos um

Menschlichkeit wirbt und mit� seltener Objektivität auch dem Gericht

Gerechtigkeit widerfahren läßt . Das Publikum gehl interessiert mit
und spendet dem Schauspiel Otto Ernst Hesse ? — Alexander
Rau ist ein Pseudonym — einen herzlichen und auch verdienten

Beifall . . . . . . . vgr .
. . . . .- - • • • — • ■ — -

Kupfererz gefördert : 36 Prozent Gußeisen , 37,3 Prozent Walzeisen ,
26,7 Prozent Kupfer , 26,2 Prozent Zement in Puloer , 2S Prozent
feuchte Ziegel , 23,4 Prozent gebrannte Ziegel usw . produziert . Die

Scparatorenwerk « haben nur 14,5 Prozent des Planes erfüllt . Der
Rekord gehört aber den Werken von Untersaldinsk : sie haben nicht
mehr als 1Z Prozent des Planes geschafft . Don anderen großen
Werken wird von 27, 40 und 46 Prozent berichtet . Das Telegramm
zählt 20 Metallwerke auf , die im Rückstand sind .

. Nicht bester sieht es in den Ziegelbrennereien aus . So

hat zum Beispiel der Bautrust 16 Millionen Ziegel zu wenig ge -
liefert . Ein « Anzahl Genossenschafts - Ziegelbrennereien 24 Mil -
lisnen zu wenig , Die Arbeitskrast wird in den verschiedenen Bren -

. nereien nur bis zu IS Prozent ausgenutzt , das Blaumachen erreicht
25 Prozent , der Bruch beträgt 20 Prozent , Mischung und die Brenn -
temperotur werden auss Geradewohl bestimmt . Mit dem Trans -

port ist es geradezu jämmerlich bestellt . In den Kleinbrcnnereien
herrscht völlige Anarchie . Statt 182 Millionen Ziegel haben sie
nur 31 Millionen geliefert . Die Bautätigkeit muß aber in vielen
Fällen wegen Mangel an Ziegeln stillgelegt werden .

Nicht besser liegen die Dinge in der Glashüttenindu -
st rie . Während einige Fabriken den Plan überstiegen haben ,
bleibt der größte Teil der Hütten im - Rückstand .

Die Beispiele können beliebig vermehrt werden . Di « hier an -
geführten genügen aber . Amerikanisch - ist das Tempo bestimmt nicht
zu nennen . Es ist echt f o wj e trussis ch - b o ls che w i st ! sch .

■ : f ' : . • • - - ■ , : r - - .

. . . . .

-
verwechselt " . - Mit besonderer Schärf « und Ironie greift aber - die
„ Prawda " einen Ehino - Bericht des „ Temps " vom 2. August an ,
in welchem gemeldet war , daß ein chinesischer General T s ch u M a a ,
der in Deutschland militärisch ausgebildet worden sei.
als Sowjetagent die „ kommunistischen Horden " führe , und zwar nur
zum Zweck des Plünderns . des Wördens und Zerstörens . Di «
„ Prawda " bemerkt dazu , daß dieser General überhaupt nicht
existiere ! Wenn mit dem sagenhaften Tschu Mao etwa der
Führer des vierten Roten Korps gemeint sein sollte , so heiße dieser
T s ch u h D e h , habe sich niemals in Deutschland aufgehalten ,
wohl aber in Frankreich , wo er die kommunistische Lehre
kennen lernte . Außerdem gebe es bei den chinesischen Kommunisten
« inen Kommissar nameNs Mao - Tse - Tun . Aus diesen beiden
Männern habe der „ Chinakenner " offenbar den schrecklichen Mord -
brenner Tschu Mao geformt , mit dessen Greueltaten der französisch «
Spießbürger unmehr erschreckt werde .

Verdächtige in den Ostkarpaihen .
Lttrainische Expropriateure verhastet .

Uzhotod ( Karpathorußland , Tschechoslowakei ) , 8. August ) .
In der Gemeinde Ryzne Veresli in der Näh « der polnischen

Grenze wurden abends von " Gendarmen zw« ! unbekannte Aus -
länder angehalten . Man fand bei ihnen zwei Revolorr und « inen
größeren Geldbetrag in Dollarnoten . Es besteht der Verdacht , daß sie
Mitglieder der verbotenen ukrainischen Militär -

organisation sind , deren Mitglieder vor einigen Tagen in Ost-
galizien einen Postwagen überfallen , den Kutscher und «inen

Polizisten niedergeschossen und das Geld geraubt hatten - Di «
beiden wurden in das Polizeipräsidium gebracht -

pommereller Arbeitslosenkrawall .
Warschau , 8- August .

In der Gemeinde Nyzne Verezki in der Nähe der polnischen
150 Arbeitslos « von der technischen Leitung d«' Eisenbahnbaus die

Entlassung von 12 auswärtigen Arbeitern . Als dies abgelei/ : . !
wurde , übersielen die Demcknstranten dies « Arbeiter mit Spaten
und Stöcken und zwangen sie zum Verlassen der Arbeitsstätte - Dabei
wurden mehrer « Personen ver letzt . Polizei hieb mit der blanken

Waffe ein , da die Arbeitslosen die Entwaffnung der Volstei

versucht hatten . Sieben Personen wurden verhaftet .

persien und Türkei .
Gebietsabtretung abaelehnt .

Koastanliaopel , 8- August .
W! « aus glaubwürdiger Quelle verlautet , hat Persien auf die

türkische Anregung einer Grenzberichtigung eine ablehnend «
Antwort erteilt . Man nimmt an . daß der Gensralftabschef Fewz -
Pascha sich in die östlichen Wilajets begeben wird , um die Truppen
im Hinblick auf neue Operationen zu inspizieren .

Zur Befreiung gefangener Rlissionarmnen ist der britische
Konsul in Futschau ( China ) nach Jenping - -abgereist , um mit dem

Führer der Ausständischen zu verhandeln .
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gute Waschstoffe , hübsche
Farben , tür ca. 2 - 4 Jahre ,
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Hüntel
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pSOberhemd C�o
schöne Muster , durchgehend ,
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Todesanzeigen
Den äJlitqllfbetn jur Nachricht , daß

unicc StoUtac, her Schnned

Franz Neitzel
geh. za. August lSS?, am 5. August
gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Sonn -
abend , dem g. August . 1P/ , Uhr, im
strematorium Baumschulenweg statt .

Am 4 August starb unser Aollege ,
der Nohrleger

Faul Ztördel
geh 12. Dezember 1870.

Die Einäscherung findet am Mill -
wach, dem 18. August . >8 Uhr, im
Arematorium Baumjchulenweg statt

Ehre ihrem Anbenten .
Rege Beteiligung erwartet

l >ie YrtL�crvoltung .

oanksegunz
Für die mir und meinen Aindern

bei dem Tode meinem Manne » er¬
wiesene Teilnahme tage ich insbe -
dere der 7 Abteilung der SPD. ,
dem Reichsbanner Berlin - Mnte , der
W Wohlfahrlstommilsion . den Be-
amten und Aallegen der städtischen
lSaswer. ' e. lowie dem Kerr » Redner
de» Freiden ' er - Perein ? tür seine
trostreichen Vörie am Sarge meine »
Uesen, viundenen Da» t

Witwe Marie Anipadi .

Angenehmen Aufenthalt bieten
unsere alkohoitrcien Ep -
rrlschunsrHstellcn :

VolksparkRelilierge
Volkspark Woklheide
Volkspark FriedricPshaln
Zeitgemäße billige Preise !

M Ceoieinnütiige fertriebs-
„ nfllUI gestllsdiaft m. h. IL

Berlin X. 24

Stempel -
Fr . „ Hecht
•nh. : Alfred Schnelle !

m
Ii efertStempel jeder Art

B©rlin S 14.
Annenstr . 10

Farnruf F 7
'Jan nowltz36i8

BJD SCHniEDf &ERC « lhjli ,
STJSDT EISEHMOORBJID ÜBER SO JjWRS WslVAHKt

BEI RHEUMfilCHTISCHIJlStFSMUEMLSSDSM
KURZEIT 22JPRIU - ENX MO « PROSPEKT A. DURCH STÄDT. BADEyBRiVAUUNa .

"
x . der *

Bad Fra ( Ikenhausen , Kyftii.
Das altbewährte Heilbad am Kyff-
häuser . Ausk . d. die Badedirektion .

und

e<n Jdyll imrtorz Sie finden dorr Crholunqund geteinrhafriicn « Zer>rrcuur »g und im
neiisomen Kofw- lt Selbod auch Oesundheir.
Proioekt durch Hunjirekhon .

Bad Lauterberg i . Harz
iiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiniiinminiiiiiiiiimi

Luft - und Wasserheilbad .

Vom Kneippbunde anerkannt .

Kneipp - Kurort
fiirMi ( tel «u Norddeubchland

Blankenburg i. H.
(254 m mittlere Höhe )

emeückend gelegener Luftkurort ,
mildes Gebirgsklima , viel Sonne ,

herrl . Wälder , großes Freibad .
Der Ort der Erbolangl

ElölnoGroöß - HarZgÄiL
Oer beliebte bill . Höhen luftkurort
Herrl . Fieibad , ausgedehnte Walda .
Giifli.Z. Schütz enliaüs . 5 —S.5D, 1. 69 d. i . W.

Benneckensteln
Süd Hochharz hOO N.

Oer Knrort für Ueberarbeiieie

Äscher Kurort

Win ' mpraehfvoller Lage
' 300m Unrrittdbarsn herrticfttn .mel

knweilenSüthen-»Fich/en-Hifdungen. -
AusgangspunktidionsterHarzpartien
2Freischwimmbäder. 12Töchterheime.

Idealer Wochenendplatz.
f Mäßige Preise ' Keine Kurtexe

Useeburg
der Luftkurort am

Fuße des Brockens

MarktfeatapieJe
Schriften kostenfrei ttorkehrsomh

I
bosr iSivn� •

muß jed . Harzbesucher sehen .
Führer in allen Reisebüros
und durch das Städtische Ver¬
kehrsamt Nordhausen .

[ Cesurdong
Erholung

bietet

1Oer alpine Luftkurort am Brocken z

iskl
schriflen durch alle Reise .

bfiros , Kurverwaltungen
sowie den Harzer Ver¬

kehrsverband e . V. ,

Wernigerode .

Güstebiese
( Oder ) angenehmer
Sommeraufemhait .
mäßigePrcise . Wald .
Wasser , Freibad .
Auskunft , Prospekt
gegen Rückporto .
DerVerkeh rs verein .

lunkurort

TännesberDobcmtih
Pen ». Scfalobbcrg ,
650 m hoch . Be¬

sitzer A. Grteb .
Neue Dependancen ,
schöne Glashalle ,
Badezimmer , Frei¬
bad, viel Wald . Pieis
4 Mark . Prospekte

zu haben .

Mfiiuben .
Schöne Fr. Frem¬
denzimmer , 2 Min.
z . Bahn Beitpr . 2 50
m, Frühstück . Best .
erw Fron STERL ,
ScfaUIerrtr . StsSl ,

Abbenrode
( JiorWjorj )

am herrlichen Harz¬
walde -gelegen. Beste
Berpstegung . Tägl
4 ML Gr. Darie »
Liegewiese . Liege -
stiih e, Aiiloberbindg .
Babeanstali . Piivai -
oeim „Eisriebe ". *

Luftfurorf
Menrode
b. Bianlen . burg a H

Gute preiowerle
Peniivn . rubigeLage ,
Karten . Liegewiese

E. Nlcwertii .

DIE STADT DER SEEN UND WÄLDER

Werbeschriften durch die Reisebüros und den
St &dtiechen VerkehrsaueechuO , Schwerin L M«

das

füheende Thcdsee &ad

W# 3c duf f ÖHR
Nordseobad

Uber 200000 Personen Jährlich
besuchen die weltberühmten Rübeländer Tropf¬

steinhöhlen ( Hermanns - und Baumannshöhle )

teäHii aadi Sie nidit, si diese ttiwundei anieseben
Gute Unterkunft in Hotels und Privat jederzeit möglich .
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WochvnMl

Ausflüge In die weitere Umgebung

Werder und Llmgebung .
man auf ftne Karte fwr . �aoevaiÄisckiast , sa zeigt sich

Werver als Mittelpunkt eines Wander - und Wasfcrfohrtcngebiet ? ,
dos außer Potsdam Ort « wt « Alt - Töplig
und Pdöden . Groß - Kreutz ( Swtion für
Lehnin ) . Lehrnn selbst . Ferch , Li « Nemitz
und Michendorf zeigt . Diel Wald dabei :
der zu ollen Jahreszeiten prächtig « Wild -

park zmifchen Potsdam und Geltom , und
dann das groß « Woldgebiet zwischen
Lehnin und Michendorf . Mehrere Eisen -
bahnen machen das Hinkommen zum ge -
wünschten Ausgangspunkt bequem und

Dampfer und Postoutas stehen ebenfalls

zur Verfügung . Aber mar » vergesse auch

nicht , der Stadt Werder selber Beachtung

zu schenken : außer der Baumblütezeit
präsentiert es sich gewissermaßen in Zivil ,
und es hat malerische alt «

Winkel und moderne Anlagen

gertyg , um den nicht gerade mit Rekord -

zahlen prunken wollenden Touristen zu
fesseln . Die Werbeschrift seines Verkehrs -
verband « » h« bt hervor , daß Werder die

einzige Jnselstadt der Mark

fei — unsere von Junkers Luftdienst auf -

genommen « Ansicht gibt einen Begriff
von der Isolierung durch dos feuchte

Element , auf das von den Höhen , die den

Straße nzug zum Bahnhof begleiten , auch der nicht vom Fruchtwein

begeistert « Mensch mit Vergnügen herabbliikcn wird . Von den

noch allen Seiten sich dehnenden schimmernden Flächen l ) ekt sich
der dunkle Wald effektvoll ab — er steht dem Wanderer offen , bis

auf das am nächsten liegende Petzpwcr Gebiet , wo der Gutsherr

fedes Abweichen vom Wege verbietet . „ Dieses Verhalten " — schreibt
die neueste Auflage des Reiseführers durch die Provinz . Prandcn -

sturg — „ verdient scharfe Mißbilligung . "
Don Potsdam nach Werder sichren zwei Wege : der

direkte auf dem Werder - Steige und dem Wcrderschen Dantm zur

Wildparks äh- re über die dort 800 Meter breit « Havel , oder mit dem

Umweg über Baumgartenbrück und Alt - Gcltow und auf dem rechten

Haoelufer zur Fähre . Man kann auch in Vaumgortenbrück gleich

auf das link « Ufer gehen und dann rechts abbiegend nach Werder

gelangen . Es sind dies angenehm « Spaziergänge , die 114 bis

LH Stunden erfordern . Die Wanderung von Werder nach

Ferch über : direkt Petzow oder mit dem Umweg über Glindow

nach Petzow und von da über Mittc &busch und Reue Scheune nimmt

etwa 3 Stunden in Anspruch . Van Ferch zur Station Ferch -
Lienewitz der Linie Wildpark —Beelitz gebraucht man etwa
1 Stunde . Bon Bahnhof Werder kann man , aus dem linken Ufer
nordwärts wandernd , in 1 Stunde Phöben erreichen . Jenseits ,

Sohn des später vertriebenen Königs Hufsein vom Hedschas . Nach
einem Nertrag , der nar kurzer Zeit zwischen der Arbetterregierung
Mardonalds und der irakischen Regierung abgeschlossen wnrde , wird
der Irak 1032 selbständiger Staat und als solcher vollberechtigtes
Mitglied des Völkerbundes werden .

Werder aas der Vogelschau .

mit Fähre übersetzend , führt der Weg über A l t - T ö p l i tz nach

Bornim - Potsdam zurüch . Der Weg noch L « h n i n

( 4 Stunden ) führt über Glindow und Vlicfendorf zu der schönen

Klosterheid « von Lehnin . Der durch dos ehemalig « Kloster be¬

kannte Ort wird von fünf Seen umgeben , die sämtlich auf kurzen

Spazierwegen zu erreichen sind .

König vom Iraf in Berlin .

König Foifal vom Irak ist gestern nachmittag in Le -

gleitung seines Adfutomen und feines Kabinettchefs auf dem B a h n -

Hof Fricdrichftroße eingetroffen . Zur Begrüßung hotten sich
in Vertretung der Rcichsregierung und in Vertretung des Reichs -
rußemninifters M inifteri aldire ktor de Haas , der Ehef des Protokolls
Gras van Tattenbach und Legotionsrat Grobbe aui dem Bahnsteig
eingefunden .

Das KönigreichJrak mit den Städten Bagdad und Basro
l - egt zwischen dem unteren Euphrat und dem Tigris , tm sogenannten
Mesopotamien . Früher türkisch , wurde es 1021 Königreich ,
das unter englischem Mandat stand , König wurde Faiial , der dritte

Unverantwortlich :
Oie Tragödie der Gertrud Schade in �übben .

Amilich wird zu der Tragödie der jugendlichen Haus -
angeflclllea Gertrud Schade in tübben . die durch die
leichtfertige Verdächtigung , einen Diebstahl begangen zu
haben , in den Tod getrieben wurde , folgendes mitgeteilt :

Di « Staotsanwalischast Kottbus hat gestern in Lübbe » und
Kottbus zur Aufklärung des Abhandenkommens von 100 Reich : -
mark in der Wohnung des A m t s g e r i ch t s r a t s Wersch - k
k u l l mehrere Personen , darunter die Eheleute Werschkull und
Frau S ch e n k e r , die Schwiegermutter einer Stiestochter de -
Aintsgerichtsrats W. vernommen . Nach dem Ergebnis dieser Er -
Mittelungen sind die 100 M. aus der Tasche der Frau
Schenker abhanden gekomme » . Die Tasche hing in '
Flur der W. schcn Wohnung und war dort seit Freitag mittag auf -
bewahrt . Der Verlust des Geldes wurde am Sonnabend nach -
mittag bemerkt . Der Verdacht , das Geld entwendet zu haben .
richtete sich gegen die Hausangestellte Gertrud Schade , wett
nach Ansicht der Familie W. außer den Familienmitgliedern
nur sie Zutritt zu dem Flur hatte und sie bereits vorher einmal
einer anderen Hausangestellten , nach deren Angaben , einen kleinen

Geldbetrag entwendet haben sollt «. Da Amtsgerichtsrat W. es für
aussichtslos hielt , bei dem Mädchen durch gütliches Zureden etwa -
zu erreichen , und well nicht ihm , sondern einer bei ihm zu Gast
weilenden Frau ein erheblicher Betrag gestoblen worden war .
macht « er Anzeige bei der Polizei . Nach erfolgloser Nerneh .
mung durch den Polizeioberwachtmeister May und nach einer er -
gebniÄvosen flüchtigen Leibesdurchsuchung durch Frau Schenker
wurde das Mädchen durch Amtsgerichtsrot W. entlassen . Auf
die Anregung des Aintsgerichtsrats W. wollte die Polizei ein -

Haussuchung in dem benachbarten Steinkirchen in der Wohnung
der Eltern , die auch die Wohnung des Mädchens war , vornehmen .
Gleichzeitig sollt « aus der Polizei eine gründliche LeibesdvrMuchung
stattfinden . Dagegen hat Amisgerichtsrat W. nicht gewollt und

s nicht gewußt , daß Fräulein Schade bis zum nächsten Tag aus der
'

Polizei festgehalten werde . Auch hat er keinen Einfluß out das
! polizeiliche Verfahren genommen . Di « bisherigen Vernehmungen
f haben bis setzt keine Klarheit darüber geschaffen ,

wie die 100 M. abhanden gekommen sind . Ein « genaue
Rachprüfung der Oertlichkeii hat die Möglichkeit ergeben , daß au -
der neben der W. fchen Wohnung liegenden Schsnkerschen Wohnung
sich ein « Person unbemerkt in den Flur bat einschleichen können .
Diese beiden Wohwingen sind nur durch eine , meist geschlossene Tür

getrennt . Ed ist aber nicht ausgeschlossen , daß am Freitag , 11. Jull ,
on dem die Familie Schenker aus der Wohnung auszog und infolge
dessen Fremde ungohindert Zutritt zu dieser Wohnung hatten , die
Türe zeitweise unnerschlossen gewesen ist und so « in Täter u n >

bemerkt i n d e n F l u r der W. s ch e n Wohnung hat cim

dringen können . Aimsgerichtsryt Werschkull hott « bereits am
1. Juni 1030 seine Entlassung aus dem Justizdientt beontraot .

Diese Entlassung war ihm durch Erlaß des Justizministers nom
28. Juni 1030 gewährt morden . Seit dem 21. Juni war er lös zu
seinem Ausscheiden beurlaubt . »

Zur Entschuldigung des ganz unnerantmortlichen
Verhaltens dieses Amtsgerichtsrotes dieitt auch di «

amtliche Feststellung in keiner Weise . Vor ollem wird es ober

notwendig , sich mit der Lübbener Polizei zu beschlt -
tigen , die ein unbescholtenes Mädchen unter den beschämendsten

Ilmständen zur Wache führt und dort wie eine Schwernerbrrcherin
in Gewahrsam hält — weil der Herr Amtsgerichtsrat als Rz -

spektsperfon hinter der Angelegenheit steht .
1 — . . . . . . . . .

SINOAIR LEWIS

' ROMAN
„ Wie gefällt Ähnen unser trautes . Heim, " fragte die leb -

hafte kleine Cossavant .
„ Am besten gefallen mir die S6 ) uhe der Frau Fike . Zch

glaube , sie eigneten sich gut dazu , sie Katzen nachzuwerfen . "
„ Gut gemacht . Golden . Sie sind ausgenommen . "
. �Hören Sie , Magen " , sagte Frau Lawrence . „ Fräulein

Golden ist ganz meiner Meinung über die Büroarbeit der

Frauen — keine Chance — "

Mawie Magen seufzte und sagte : „Esther " , mit einer

Stimme , die wohl von ? tatur aus rauh gewesen sein mußte ,
die sie aber anscheinend wie eine Violine zu gebrauchen gc -
lernt hatte — „Esther , meine Liebe , wenn Sie nur jemals
verstehen könnten , ma ? das Büro für mich getan ha « ! Sll ?

ich noch drüben im Osten der Stadt beschäftigt war , da hieß
es : immer arbeiten und arbeiten und mitansehen , wie all

d e hübschen Mädchen in unserem Häuserblock sich in Wasche -
sabriken die Tuberkulose holten oder Lumpen von Männern

heirateten , jedes Jahr ein Kind bekamen und so mager und

verbraucht wurden , und die Streiks der Konfektionsarbeiter
und die Streikposten in den kalten Nächten . Und jetzt bin

' ch in einem Büro — alle Jungen « sind elegant und böslich ,
nicht wie der Etagenausjeher in dem Warenhaus , in dem ich
gearbeitet Hobe — i » habe die Möglichkeit , jede Arbeit zu
tun . die ein Mann tut . Der Chef ist ohnehin erpicht darauf .

Frauen zu finden , die für ihre Ardeit wirklich Interesse
haben , als wäre es ihr eigenes Geschäft - - S : e wissen es ja ;

er hat es Ihnen doch selbst gesagt „ r
„ Aber natürlich , die Melodie kenne tch schon . sagte

Frau Lawrence . „ Und Sie gehen hin und haben Interesse
für Ihre Arbeit und krieaen achtzehn Dollar per Woche für

statistische Arbeiten , die kein studiertes Mannsbild in Hosen

für weniger o' s sünfunddreißig tun würde . "

„ Oder man könnte auch sagen . Lewrencs " , warf Ienn . e

Cassavant ein , „ Magen gibt zu , daß die Welt im ollgemeinen
ein großer Sanhaufen ist , und glaubt . Büros seien dos

Himmelreich , weil sie im Vergleich zu den Schwitzkästen
Halbwege anständig sind . "

Die allgemeine Diskussion war im Gang . Alle , bis auf
Una und die „ Nonne " , warfen mit allem herum , oon Tat -

fachen angefangen bis zu Vrotlügetchcn , und sie unterhielten
sich in einer so unverweiblichten und derben Art , wie Männer
im Kaffeehaus . Una hotte jemand gefunden , mit dem sie
fachsimpeln konnte — was das einzige vcrnünftige Gespräch
in der Welt ist .

Nach dem Abendessen lungerten alle in Unas und Frau
Lawrences Zimmer umher und unterhielten sich volle vier

Stunden long über Theaterstücke , junge Männer und Frau
Fite — alle , bis auf d ' e hübsche Rose Larsen , die um acht
Uhr von einem jungen Mann abgeholt wurde . Sogar dem

Neuankömmling Una wurde die Begünstigung eingeräumt ,
sich an den umfassenden , höchst eingTk >« nden und nicht ganz
einwandfreien Ratschlägen zu beteiligen , die man Rose mit

auf den Weg gab — Ratschlöge , die so weit gingen , daß sie
den jungen Mann sicherlich in Erstaunen gesetzt hätten .

Ueberdics lieh Una Fräulein Larsen ein Paar Seiden -

strumpfe , half drei anderen Mädchen , die krausen Haare der

kleinen Rose bändigen , und nahm teil an der feierlichen Pro -

Zession , die ihr bis zur Treppe dos Geleit gab , als der noch
immer ahnungslose junge - Mann van unten her gemeldet
wurde . Und Una war es . die es zuwege brachte , den jungen
Mann zu sehen , ohne selbst gesehen zu werden , » nd die sich
dadurch cküszeichnetc . daß sie berichten konnte , er habe

glattes , schwarzes Haar und einen kleinen Schnurrbart und

trage einen Spazierstock ."
Una erlebte mit sechsundzwanzig Jahren ihre Pensions¬

zeit . Die Gegenwart so vieler Menschen , mit denen sie viel -

laicht befreundet werden könnte , gab ihr Selbstvertrauen und

die Fähigkeit , sich mitzuteilen Sie legte �sich on diesem
Abend glücklich zu Bett ) mit dem Gefühl , heimgefunden zu
haben zu Leuten , zu denen sie gehörte : unter Frauen zu sein .
die lärmend oder schweigend , indolent oder strebsam , darin

vereinigt waren , ein der Arbeit gewidmetes Leben in einer

Welt möglich zu machen , die noch immer von den Idealen

des Harems benebelt war .

Zwölftes Kapitel .

1.

Noch mährend der ersten Wache in dieser Oa ' e lernte

Unä zum erstenmal das Gefühl kennen , gaschäfllicha Berank -

wortung zu tragen , etwas zu leiten und überhaupt so auf -

zutreten wie ein Mann . Aber um sie derart zu erwecken ,

mußte das Schicksal erst das unschuldige Bein de ? Herrn Trog
Wilkins brechen , als er an einem Freitagabend um sieben

Uhr aus seinem kleinen asthmatischen Automobil auf einen

vereisten Gehsteig trat .

Als Una am Sonnabendmorgen ins Büro kam . wurde
sie von Herrn Wilkins telephonisch benachrichtigt , daß sie die
Aufsicht über dos Büro , über Bestie Kroker und den Lauf -
burschen übernehmen und selbständig mit der . Lüsten -
Siedlungs - und Bau - Gesellschaft " über das Projekt für drei
Reihen halb freistehender Villen unterhandeln müsse . Drei
Wochen hindurch war dos Büro so grundverschieden von der

Tretmühle , die es sonst zu sein pflegte , wie das Absti -

nentinnenheim und das von angeregten Kontroversen erfüllte
Zimmer der Frau Lawrence von der Pension der Grays ver¬

schieden war . Es machte sie glücklich , bis spat abends zu
arbeiten , morgens , statt um halb neun , um drei Viertel ach :

zu kommen , mittags nur schnell in eine Cafeteria zu eilen ,
um ein paar Sandwichs und eine Taste Kaffee zu verschlin -

gen , geduldig mit Besuchern zu «ein und zu versuchen , diesem
Naturkind Bessic Kroker eine Ahnung von Rechtschreibung
beizubringen . Sie ging eiligen Schrittes im Büro herum
und mar auf die herrschende Sauberkeit nicht wenig stol�.
Mit einem von der Telephongesellschafl entliehenen Kops -
Hörer saß sie täglich eine halbe Stunde lang im Ge' präch mit

Herrn Wilkins , nahm sein Diktat auf . empfing seine War -

nungen und Vorschläge , und oersicherte ihm , daß die Unter¬

grundbahn in seiner Abwesenheit immer noch verkehre und

dieselbe politische Partei noch am Ruder sei . Roch einer auf -

geregten Konferenz mit dem Vizepräsidenten der Küsten -
Siedlungs - Gesellschaff . in der sie so beredt wie eine Auto -
mobilretlawe war , in bezug auf Herrn Wilkin ' s frühem
Meisterwerke — „ modernster Komfort , Parketten , Balken¬
decken , Tellergestelle , ausschließliche Verwendung von hartem
Holz , neue und geschmackvolle Ausstattung " — erreichte Unä
den Gipfelpunkt kaufmännffcher Tugenden : sie brachte das
Geschäft zum Abschluß .

Herr Wilkins . kam zurück , und unter vielem Räuspern
und vielen „ Hms " lobte er manches , worüber sie Zweifel
gedegt hatte , und deutele auf Fehler hin in Dingen , die sie
besonders gut durchgeführt zu haben glaubte ; im allgemeinen
waren feine Worte anerkennend , aber nicht befriedigend . In

einigen Togen jedoch mar er es , der den Gipfelpunkt oller

Tugenden eines Chefs erreichte — er erhöhte ihr Gehalt : aui

fünfzehn Dollar wöchentlich . Sie war jedoch wiederum bloß
jeine Sekretärin , und der Vürobetrieb schleppte sich durch
eine neuerliche normale Periode , in der all « dramatischen
Episoden der Vergangenheit unglaubhaft schienen , und hie

Zukunft grau . ( Förtfetzintg folgt . )



Aussagen Uber den Munermfirder
Seine Mutter hielt ihn „ wie einen oralen "

Zu ? Klärung des Kapitalverbrechens an der 47 Jahre

alten 5 tau Ileuhaus - Ihielecke hat die Mordkommission gestern

eine ganze Reihe von Zeugen vernommen .

Dies « Aussagen belasten einesteils den Täter , andererseits

entlasten sie ihn auch . Der zweite Mann der Ermordeten , der

sich inzwischen von ihr getrennt hatte , wurde ebenfalls vernommen .

Er gibt an , daß die mißlichen häuslichen Verhältnisse , die ständigen
Streitereien zwischen dem Sohn und der Mutter ihn aus dem Hause

getrieben hätten . Nach seiner Ansicht ist der lunge Neuhaus jäh -

zornig und unbeherrscht . Energisch widerspricht der Zeuge
der Behauptung des jungen Mannes , daß die Mutter ihm » ach dem

Leben getrachtet habe . Er sowohl wie ander « Bekannte , die Frau
und Sohn lange Jahre kannten , erklären übereinstimmend , daß di «

Mutter ihn vielmehr „ wi e ihn einen Grafen " gehalten
hob «. — Durch weitere Bekundungen von Zeugen ist ein « ander «

wichtige Seite der Untersuchung geklärt . Bekanntlich hatte Neu -

haus behauptet , es habe ihn bedrückt , daß er nie etwas über feinen

wirklichen Vater hob « erfahren können . Demgegenüber erUären

niehrere Zeugen , daß er über fein « Herkunft sehr wohl unterrichtet

gewesen sei. Sein natürlicher Vater war ein Fabrikbesißer , der

in einem Berliner Vorort wohnte und sowohl den Sohn wie die

Mutter lausend mit Geld unterstützt « . Erst nach dem Tode

des Fabrikbesitzers vor etwa drei Iahr « n hörten die Zuwendungen

auf . Es «rscheint also noch unverständlicher als früher , wie Neu -

Haus auf die Idee verfallen konnte , er fei der Abkömmling eines

vornehmen Kaukasiers . Allem Anscheine nach hat man es de! dieser

Vorstellung mit «iner seiner romanhasten Ideen zu tun .

Erst ganz zuletzt hat der Verhaftete sich auch zu der Frage

geäußert , was ihn zu der grauenhaften Verpackung der

Leiche veranlaßt habe . Er erklärt , ihm Hab « vorgeschwebt , daß

er die crstocheire Mutter nach Art der m« xlkan,sch « n M » -

mien beisetzen könnte . Ob «r diesmal die Wahrheit gejagt hat ,

erscheint noch zweifelhaft , man neigt vielmehr immer noch zu der

Ansicht , daß die Verpackung vorgenommen wurde , um di « Ermorderte

heimlich zu beseitigen .
Für den Sonnabend istdieSektionderLeichc anberaumt ,

um die Todesursache einwandfrei festzustellen .

Das Rätsel einer Ehetragödie .
Ix Jahre Gefängnis für den 20 jährigen Ehegatten .

Das Landgericht III verurteilte den Mjährigen Richard R. . der

am 22. Mai d. 3. während eines Streites seine Frau erwürgt hat .

wegen Totschlages zu einem Jahr sechs Monaten Ge .

f ä n g n i s. Haftentlassung und Bewährungsfrist wurden abgelehnt .
Man stand gestern in dem Totschlagsprozeß R. wie vor einem

Rätsel . Wohl selten hatte ein Angeklagter einen so guten Leumund
wie dieser 20jährige Schlosser , und nur selten hat auch ein « Frau
bis zuletzt so gut über ihren Mann gesprochen wie die von der Hand

desselben Mannes Getötet «. Auch die Eltern des Angeklagten
konnten nur das Beste von ihrer Schwiegertochter aussagen . Ihre

eigenen Eltern verweigerten die Aussage . Der Totschläger stand
ober da mit einem Tbauerflor am Arm und einem schwarzen Schlips .
Den Schlüssel zu der Ehetragödi « gab oielleicht in seinem Gutachten
Sanitätsrat Dr . MagOrs H i r s ch f e l d. Aus den Erfahrungen der

Eheberatungsstelle am Institut für Sexualwissenschaften und auf
Grund der Untersuchung kam er zu dem Ergebnis , daß der Ange -
klagte den Mißhclligkeiten des Ehelebens einfach nicht gewachsen
war . Ais Neunzehnjähriger heiratet « er gegen den Willen der
Eltern ein fünf Jahre älteres Mädchen . Beide stimmten sexuell nicht
überein . Der Ehekonflikt , der schon durch die ablehnende Haltung
der Frau gegeben war , mußte sich durch die Weigerung , von ihrem
Manne ein Kind zu empfangen , aufs äußerste steigern . Der
kränkende Schlag während der Auseinandersetzungen raubte dem

jungen Menschen den Rest der Selbstbeherrschung , das Würgen war
ein « rein reflektorische Handlung . Ein Vorsatz zu täten lag bei ihm
nicht vor . Das Gericht «rkonntc trotzdem auf Totschlag .

Gamoylow aus der Haft entlassen .
Das Verfahren gegen den rofsischen Handelsvertreter .

In Sachen des vor «inigen Tagen unter dem Verdacht der

Untevschlagung oeichasteten Direktors der russischen Handelsver -

tretung in Wien , S a m o y l o w , fand vor dem Amts »

gericht Berlin - Mitt « ein Haftprüfungstermin
statt . Die Verteidiger des Russen , die Rechtsanwälte Iustrzrot
Wertbouer und Dr . Straßner , wiesen darauf hin , daß es sich bei

der ganzen Angelegenheit um « inen reinen Zivil�edstsstreit handele ,

nicht aber um strasbar « Handlungen . Samaylow selbst betonte ,

daß man gegen ihn nur aus politischen Gründen von seiten der

Sowjetbehördon vorgegangen sei , weil er nicht nach Moskau zurück -
kehren walle . Staatsanwaltjchastsrot Kailer oerlangt « dann Auf -
schluß über die einzelnen Posten der ongeblidien Unterschlagungen ,
worauf von der Verteidigimg - entsprechende - Beleg « vorgelegt
wurden . Gleichzeitig wurdeMch/wöhoe�. . d«s . ' Aerm . i ?s vom Gericht

durch Nachfrage festgestellt , doß dort di ? fraglichen Summen

von Samoylow eingezählt wnrNm seien . Rad ) zwei¬

stündiger Beihandlung wurde der Beschluß verkündet , daß
Samoylow mit der weiteren Vollslveckuing der Haft verschont wird .
Der Haftbesohl selbst bleibt bestehen , ebenso wird das Verfahren
gegen ihn weiter durchgeführt .

Der Ueberfall auf den Geldbriefträger .
Durch die Nochforsdpmgen der Kriminalpolizei und 0 « Ober¬

postdirektion jetzt einwandfrei festgestellt ist , daß die Räuber , di «

den Geldbriefträger Kleu « oonr Postamt W. 50 überfielen , über -

Haupt kein Geld erbeutet haben . In der Bestelltosthe ,
di « stP dem Ueberfallenen entrissen , befanden sid ) Zahlkarten und

Postanweisungen , die für die Täter vollkommen wertlos sind . Di «

anfängliche Vermutung , daß in der Tasche auch ein Wertbrief mit

500 Mark gewesen sei , hat sid ) nicht bestätigt . Es war vielmehr
ein « Nachnahme , die die Täter wohl nicht vorzulegen wagen dürfen .
Di « geraubte Tasche ist noch nicht gesunden . Der verhaftete Lei »

n e r s bleibt bei seiner Behauptung , daß er seine Mittäter «rst seit

einigen Tagen kenne , ihre Namen aber nicht wisse . Das Befinden
des Überfallenen Briefträgers ist immer noch so bedenklich , daß « r

vom Dienst dispensiert bleiben muß .

Falscher Postbeamter kassiert Rundfunkgebühre « .
In der B o y e n -, Liesen - und S ch arn h o rstst r a ß e ist

ein falscher Postbeamter aufgetreten , der für seine Tasche Rund -

sunkgebühren eingezogen hat . Er benutzte amtlich vorge -
sch r ieb en « Q u i ttu n ge n , . in anderen Fällen auch Quittun¬

gen über Zeitungsgelder , bei denen er das Wort „ Zeitungsgeld *
mit „ Rundfunk * überstempelt hatte . An einem einzigen Nachmit -

tag . ist er bei lö Familien gewesen und hat insgesamt 30 Mark

eingezogen . Woher er wußte , daß die Leute Rundfunkteilnehmer
smo , steht noch nicht fest , ebensowenig , wie « r in den Besitz der

Quittungen gekommen ist . Der falsche Beamt « , vor dem gewarnt
sei , ist etwa 28 —30 Jahr « alt , 1,70 Meter groß uich trug eine

Postmütze , Litewka und lange schwarze Hose . Mitteilungen , die

geeignet sind , auf seine Spur zu führen , und van weiteren Ge -

schädigten erbittet die Dienststelle 0 2 im Polizeipräsidium .

. S- t S . « to « Weltall »- laut et da » Tliema d- s Borttaacs . de » Seil «tiinter
«ech - udoNl unter Borftlhrunq zahlreicher Lichtbilder am Mittwoch , dem IZ. Au-
giift . 30 Uhr. im großen Saal der Treptower Sternwarte im „Berein von
Freunden der Treptow » Sie rnwaric " hält . Gälte haben gegen Läsung einer
«arte Autritt .

Pfarrer Heumann ' s Heilmittel
bewahrt bei saWreichenKranIchcitÄxi . / 180000
Dankschreiben . / Das Pfarrer Heumann - Bnch
( 272 S. , 150 Abb . ) erhält jeder , der sich auf die¬
ses Inserat beruft , völlig ; umsonst und portofrei
���Lndwig Heumann & Co. , Nürnberg S 10
Die Pfarrer HcnTnann - Hcnmittel erhalten Sie

vn alfen Apotheken B®r | | iigf bestimmfc
IKIons - Apotheke , Berlin JT 31 ,

Anklamer Straße 39. an dtfr Ecke Brunnenstraße
ca. 5 Minuten vom Rosenthaler Platz ,

Adler - Apotheke , Beriln - Frtedenan , Rheinstraße 16.
Ueei�csi - Apotheke , Berlin O, Gubener Straße 33,
Schweiicer - Apotheb ©, Berlin W S9 Friedrich siraß « 173,
Friedrich - Wilhelm - Apotheke , Charlottenbnr * ,

Uibnlatraße 106. �
Rotten - Apotheke , Kichwalde - Berlln

Taucher im Wrack des 1MS26 .
Leichen der Besatzung bisher nicht gefunden .

Die di « Deutsche Lusthansa ans Kalmar erfährt , sind Taucher
in das wrack des verunglückten deutscheu Postflugzeuges D 1826
eingedrungen . Post und Gepäck tonnten geborgen werden , die

Leichen der beiden Flieger . Kapitän Langanke und de , Funker ,
Lindcmana . wurden nicht gesunden . Die Maschin « zeigte Be -

schädigungen an der linken Tragstälhe , auch der linke Schwimmer
ist abgeschlagen und sortgetrieben . Das Flugzeug liegt in zwölf
Meter Wassertiefe , 200 Mct « r von einem Felsen entfernt ,
an dem Berührungsspuren durch das Flugzeug festgestellt wurden .
Man nimmt an , daß das Flugzeug bei niedrigem Flug mit dcm
litiken Schwimmer und der linken Tragfläche den Felsen berührte ,
wodurch der Absturz verursacht wurde . Di « Taschenuhr des
F uu k « r s , die gesunden . wurde , war um. 12,02 Uhr stehen . geblieben .

".. 7!. . . • .. ■ t .... «t.*-' . :• - -' . J

Derfassnngsfeier des . Reichsbanners Berlin jprsuz lauer Bergst
Das Reichsbonner Schwarz - Rot - Gold , Ortsverein Berlin ( Prenz -
lauer Bergt , veranstaltet gm Montoa , dem 11. August , im SwI -
bau Friedrichshain eine große Berfassungsfeier in der Form eines
Voltsfestes , in Verbindung mit ' Konzert , Variete und Tanz .
Eintritt einschließlich Tanz 50 Pfennig .

Wetteraussichien für Berlin . Teils heiter , teils wolkig ohne
nennenswerte Niederschläge , am Tage etwas wärmer . — Für
Deutschland : Im äußersten Osten des ' Reiches stärker bewölkt mit
vorübergehenden Niederschlägen , im übrigen Reiche ziemlich heiter
und am Tage wärmer .

parieinachn ' chten
«lnl «»dung, » sSr diel , Rubelt ( lud
0 « t U n S « «8, Li - d- ustraß « 3,

fürGroß - Berlin
ftet » an da » B»jirk »seiretario »
2. Hof. - Treppen recht », zu richten .

Z. Ar«: « Tierßaiten . Heule . . Soanabeud , 9. Anguft , 20 Uhr. Rreiaorrtreter ,
uersamuUuua iv den «rminiu »h«lleu , Aremer Str . 72—73. Vortrag :
. Komps gegen die Diktatur ' . Zieserent : Sorl Litte . Stellungnahme ,ur
Koudidntenausstellung .

lb. Krei » Kijpeuick. Leute Versaffunä »feier in ssriedrichshagen . Antreten » um
Fackelzug lüVi Ufit auf dem Marttploh in sZriedrichohagen . Sonntag ,
in. August , ob IS Uhr . Berfassunqsfejer de» Reichsbanner » im Spree .
restauront Sadowa . Troffpunkt Uta Uhr Bahnbof KSpenick. Montag ,
II . August , gaikelgug de» Reichsbanner » in Käpenitk . Antreten 20 Uhr
Dahlwigcr Straße ftSaoanstalt ) . Die Denoffen werden ersucht , ftch voll -
»ählig qn den Veranstaltungen be» Reichsbanner » zu beteiligen .

17. Kr « » Lichtenberg . Sonntag . 10. August . Dampferfahrt de» Reichsbanner »
mit Verfaffungsfcier nach Ziegenhals . Abfahrt 8 Uhr vom Lokal Schvnert ,
Knnaftstrohe . stahrprei » intlufive Tanz 2,50 SM. , Kinder frei .

heule . Sonnabend . 9. August :
HS. Abt . , Tempelhof . Sämtlich « Genossen beteiligen sich an dem Umzug de»

Reichsbanner ». Treffpunkt l &H Uhr Tempelhof , Dorfstraße , ffahnen find
mitzubringen .

HZ. Abt . Rahuedorf . 20 Uhr im Lokal Mite , fsürstcnwalder Strah «. gegen -
Wer dem Friedhof , Mktgliedevverfammlung . Um ISZH Uhr Funktionär .
sshung ebenda rt .

Der Bariton Alfredo Rubini singk italienische Arien und
Lieder . Leider ist seine Zeit nur auf fiinszehn Minuten festgesetzt .
Aber die grohe Arie aus Meyerbeers „ Asrikanerin * allein zeigt schon
Rubinis geniale Fähigkeit , schön fließende Kantilenen mit starker
Ausdruckssähigkeit zu verbinden . Warum ist sein « Zeit so eng be -
grenzt ? Die Novellen , die Hellmuth Falkenseld daraus liest ,
sind eigentlich Abhandlungen über mehr oder minder aktuelle
Themen . Falkenfeld ist nicht imstande , Fragen der Zeit dichterisch
zu behandeln , aber es ist gut , doß diese Dinge einmal in den Brenn -
punkt des Interesses tret «n. Schlechtes oder gutes Englisch hat man
sehr oft im Rundfunk gehört : Deshalb ist es obfolut überflüssig , daß
sich ein Neaerbischof an einem Rus an die christliche Brüderlichkeit
versucht . Es wäre besser , wenn ein Neger von den sozialen Fort -
oder Rückschritten in Afrika berichten würde . Der Negerbischof .
HerrGreg , weiß im Rohmen der achten Welttagung des Jugend -
bundes in den Ausstellungshallen am Koiserdamm nur Dinge zu be¬
richten , die vielleicht unter der Aequotorsonne noch Bedeutung g«,
winnen . Hinter diesen Erguß exotischer , christlicher Seelen folgt eine
Abendveranstaltung unter dem Titel „ Wir überfliegen den
Ozean ! * Totsächlich fällt den Veranstaltern überhaupt nichts ' mehr
ein . Ein Konferencier quält sich letzte Wirkungen des Eindruck » und
der Impression verzweifelt ab . Schluß mit diesem Unsinn ! Wenn
man « n Kabarett geben will , dann soll man auch über Einsälle »er .
jügen . Welleicht schlägt auch der Junkpunde einmal das Gewissen !

F . Sch .

l tZ8. /lZ0 . Abt . Vaolaw . Die Magfieder beteiligen IW» an ien bereu » �rfanml »
gegebenen Veranstaltungen des Reichsbanners unb freien Turneeschaft
am Gonnabenb und Lom. tag .

Steingärten Vlankenfelde - Rosenthal . Nordend .

Kente , 19fh Uhr, wichtige Versammlung im Lokal . Zur . Sportklarrsess .
vontrag : . Kampf der Sozialdemokratie gegen die Diktatur� . Refcretst : Gott¬
lied Rvese.

Morgen . Sonntag . 10 . August :
83. Adt . Lichtevfclde . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung an der Bern

fassungsfeier des Reichsbanners am Sonntag in den Lichterfelber jjest -
sälen . Zehlendorfer Str . 5. Beginn 16 Uhr. Großes Garte nkoirzert
ansprach ?: Ministerialdirektgr Dr. Brecht . Kinderspiele mit den Kinder «
freunden . Abends Tan�z. Eintritt 50 Pf .

103. Abt . Obcrschöueweidc . Das Reichsbanner veranstaltet am Sonntag rm
Paradiesgartcn , Treptom , eine Berfassungsfeier . Die Genossen werden
gebeten , die Veranstaltung zu besuchen . Beginn 16 Uhr.

7. Adt . Achtung : Der Ausflug nach Hohennenendorf ist nicht am 10. Augnfh .
sondern «st am Soantag , dem 17. August . � � �13. Abt . Die nächste Flugblattverbreitung findet erst am �0. August statt .

Arnuenveranstattung .
»1. Abt . R- vkSll - . Di« EVD. - fvraktion der Gärtner de » Bezirskamtz Sie ».

kvlln veranstaltet af Eonntaa , dem 10. Aupuft . eine Sefichtiaun « de »
Batanischen karten » unter fführunst be» Gartenbirektor » Genossen Pöthia .
Genasstnnen . die daran teilnehmen wollen , finden stch um 10 Uhr am
öauptcingang de » Botanischen Ganten ». Königin - Luise - Straste . ein . fZähr -
Verbindung : U- Bahn bis Podbielski - Alle «. Genosse Jcmvin ist anwesend . .

Zungsozialistische Vereinigung Groß - Verlin .
Srnpp « Reiaickcnbarf . Wir beteiligen uns am Eonntag an der Zahnt der

EAI . . Werbebezirk Reinickendorf , nach Meißnershof . Treffpunkt 6' h Uhr am
Bahnhof Reinickendorf . Abfahrt OLZ Uhr. Teilnehmer au » Tegel usw. benussen
denselben Zug und steigen in ihrem Orlsleil zu.

Srapp « ssharlotteabnrg . Morgen Treffen wir un » 7>Z Ubr am ' ' mi' �elm.
Plast oder Uhr Etettiner Vorortbahnhof zur ssahrt nach Röntgental .

ibrupp « Tempelhof - Marieodarf . Launtag Radtour nach Stahnsdorf
fTellowkanal ) . Treffpunkt 6>i Uhr Mariendorf , Dorf , lkcke sshausseestvaste . Am
Sannabend , dem 0. Augnst . Anti - Kriegstunbgebung der SAI . im Zugend .
heim Temvelhof . Beginn 30 Uhr.

Arbeitsgemeinschaft der Slnderfreunde .
Svei » Nenkelln . Wir beteiligen uns am Sonntag an dem Kinberfcst des

Zugendamts Neukölln im Botksvork tTreilichtbühnet . Alle Kinder und Ketfer
find «» sich um Uhr ans der großen Wies « vor der lZitilichlbsthn « ein .
Helferfreis ! Am Mittwoch , dem 13. August . CO Uhr. in der �Baracke. Gang -
hoferstraße , Hrtferssstung . t. Bericht van den Lagern 2. Unser Waldfesl .
3. Wahlen . 4. Allgemeines . Alle Helfer müssen erscheinen .

Geburtstage . Jubiläen usw .
2f. Abt . Uvserew lieben Genossen Karl Adam , Ebeevwalder Str . z. i »

seinem 20jährigen Paetaijnbiläuw di » herzlichstca Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation

42. Abt . Ganz unerwartet »erstarb am Mittwoch , dem t . August , unser
lieber Genosse , der Polizeiwachtmeister Zswst Schubert . Ehre seinem Andenken .
Beerdigung am Sonnabend , dem 9. August , 13 Uhr , auf dem Garnifonfricd -
Hof Lasenheide . Wir bitten um reg « Beteiligung .

11». Adt . Lichtenberg . Di« Urnende , Ostung der Alchenrest « unsere » ver .
storbenen Genossen Mar Gkoger findet heute , Sonnabend , st. August . 14' h Uhr .
von der Halle de» Friedhofe » ssricdrich - üclde aus statt . Wir bitten um rege
Beteiligung . _

_ _

Vorträge , Vereine undVersammlungen .

»
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold� .

Geschäft » stell « : Berlin S. 14, Sebastianitr . 37—38. Hof 2. Tr .
Zu hen versassungefeiera treffen ssch die Lrtsvcrein « nach den

! bi »her vorliegenden Meldungen fsteh « auch Donnerstag - und ffrei »
tag . Ausgabe ) wie folgt , Sonnabend , st. August . Tempclhos lOrtsvereinl .
Kameradschaften Tenipelhof und Moriendorf Antreten zum fsackelzug 20 Uhr
Temvelhof . an der Dorfoue . — Sonntag , 1». August . Preuzlauer Berg lOrts -
verein ) . Um 12 Uhr Antreten Bahnhof Prenzlauer Allee . Rachzitgler 13 Uhr
Bahnhof Waidmann »fuft . Pflichtveranstottung . rempelhaf fOrtsvereiu ) . Ber -
fassung »fe ! »r im »Seebad Mariendort ' . Ullsteinstraße . Ansang 18 Uhr . Redner :
Kamerad Dr. Haubach . Eintritt 7S Pf . Berfassungsseier im . Waldrestaurant
Rohrmann " . Lichtenrade . Anfang 1» Uhr. Redner : Kamerad Mach». Weißen .

in Reimckendors - West , Spandauer Weg, , Ecke Scharnweborstraße zur Ber . .
fassung »feier d- » Kreise » Roeden in Tegel . Kameradschaft Rofenkhal , Um
l3G Uhr Abfahrt Kirchplast zum Ummarsch nach Tegel zur Bersalsungsfeier .
— Montaa , II . Anguft . ReukSlln Brist lOrtsvrrein ) . Pflickitantreten mit Musik
und ffahnen um 18' , ) Uhr Schonstedtsiroße . Lichtenberg iOrtsnerein ) . Antreten
mit Tambourkorps und Zahnen IS Uhr Kststriner Blast . Pfliehtveranftaltung »
Woißenfee lOrtsverein ) . Um Ist' .h Uhr� Antreten Dahnhof Prenzlauer Allee
zur Berfassungsfeier . Rachzitgler 1» Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . Pflicht -
Veranstaltung . Pav . low lOrisnerein ) . Antreten 18?« Uhr '

Grenzstraß « fHum -
bolbthain ) , am Bahnhof Gesundbrunnen zur Berfassungsfeirr de» Gaue. s .
Pfli chtne ra Nsta ltu Ng. Reiuickrndorf lOrisverein ) . Antreten Illt ? Uhr Humboldt .
Hain IGrenzstraße ) zum Zsackefzug nach dem Lustgarten . Rosenthal . 18 Uhr
Kirchplast . Abfahrt zur Verfassungsfeier . — Krenzber « IDrtsvereint . Di «
Beerdigung des vldstlich nerstordenen Kameraden ffrist Schubert findet heute ,
Sonnabenb , st. Auaust , 12 Uhr , auf dem ©atnifoitfrirtchof statt . Zahlreiche
Beteiligung erbeten »

Arbeiter - Samariter - Vund , Kolonne Verlin .
Geschäftsstelle , R. 24, Gr. Hamburger Str . 20. Tel . : v 1 Rorden 3340.
fZreilag . 8. August . Wilmersdorf de! Kreiß , Holsteinische Str . 80.
— Steglist bei Schmidt . Lichtersefde - West. Rooustraße . — Lichten .

berg bei Eeipke , Kronvrinzcnstr . 47. — Sonnabend . 0. Auaust . SchSneberg
bei Gericke . Ebcrsftr . 03. — Montag . 11, August . Babusdorf bei Heimann ,
Waltersdorfer Str . 100. — Temvelhof bei Lindifch . König . Ecke Rathaüsstraße .
— Dienstag . 12. August , fsriedrichsbain bei Busch. Tilstter Str . 27. — Treptow
bei Domnick . Graest . Ecke Wildenbruchstraße . — Donnerstag . 14, August .
Pankow in der Kifsingenstraß «. — Mon' ag . 18. August . Weißelch « bei Stärke ,
Eharlottenburger Str' . 8, — Kreuzberg bOi Krepp . Planufer . — Neukölln bei
Schreit «, Kirchhofstr . 41. — Dienstag , 19. August . Prenzlauer Berg in der
Schule Kastanienallee 81—82. — Mit ! » in der Schule Gipsstr . 23».

Ssp«ant ». G«sellIchast ssharlottenburg . Montag , 11. August , 20 Uhr , Kon»
ditorci Wolter . Eharlottenburg , Biomarckstr . Il4 ( Knir ) , Klubzimmer . Kou-
vevfations - und ' Urbung - abend . Gäste willkommen .

Reich»kart «ll Republik . Sauvvrstand . Am Montag , dem II . August , findet
ab IS Uhr, auf dem bundeseigenen Evoriplast Friedrichsfelbe das Beefassunas -
feierschießen statt , sstlr gemeldete Schststcn Erscheinen Pflicht .

Republikanisch « Rednervereiuigung . Montag , 20 Uhr. Alt « Azkani «,
Anhaltstr . 11, Verfassungsfeier . Ansprache Genosse c»aä . xbil . Hans Pollak .
Danach Interview - Uebungen . Gäste willkommen .

R«ich »bund der Kr! «g»b«schädigten , kirieg,te >lnebw«r und Kriegerhinter -
bliebeuen , Bezirk Wedbing . Mitgliederversammlung am Dienstag , dem
12. August , 20 Uhr, im Lokal Pastenhof «, Ehaussceftr . 84.

Dchustverband der Untervermieter . „Der Berbaitd und feine Aufgaben ! " lautet
das Thema zu dem Vortrag vo » Redakteur Rauch am fZreilaa , dein 15. August .
20 Uhr, Norden , Restaurant Atlantic , Bchmslr . 5—7, Klubzimmer . 1. Stock
Untergrundbahn . bof Gesundbrunnen ) , ln der 282. Versammlung des Schuß -
verbände » der Untervcrmictcr E. V. ( Bervlina 1007) . Eintritt frei . Gäste
willkommen .

Deutsch « Loud »w«nnfchaft ber Provinz Posen Groß - Berllu G. P. D! o
Landeleutc nebst Angehörigen versammeln ssch zur Teilnahme an der Rhein .
landfei « am Sonntag , dem 10. August , 10?» Uhr , Nähe Reichstag . Ausweifa
sind mitzubringen .

Tegel . Zügendchor . " Der Gemischte Ehor „Polnhnmnia " , MdDAEB�
gründet einen Iugendchor unter Leitung de« Heern Sbormeister » H. Schreiber .
Uebvngsfwnden beginnen am Diens ' ag . dem 28. August , von 17 bis 10 Ubr .
im Jugendheim Tegel , Schönelierger Str . 4 Im Shor werden noch Knaben
und Mädchen von 8 bis 18 Zahre » aufgenommen .

Ceye « Kopfschuppen
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Der Linoleumtrust als Preistreiber .
Krankfuria . M. stetttLinoleumverwendung ein/OerOruck mußverfchärst werden .

« ämtliche Mitglieds st ädte der Bauwirtschasts -
st e l l e sur das Wirtschaftsgebiet F r a n t f u r t a. M. und Um-
gebung haben oin Schreiben an die Linoleumwirtschaftsstellc in

Oldenburg ( deutscher Linoleumtrust ) gerichtet , worin errechnet wurde .
daß die L i n o l s u in p r « i s e durch die letzten cheraussctzunge »
um 18 Proz . und seit den Preissenkungsbestrebungen von 1327/28
sogar insgesamt 33 Proz . gestiegen seien . Auf Grund dieser
Steigerung hat die Stadt Frankfurt a. M. den Beschluß gefaßt ,
bei städtischen Zteubouten Linoleum künftig nicht
mehr zu verwenden .

Der deutsche Linoleumtrust antwortet auf diesen Angriff , daß
die Rohstoffkosten , insbesondere die für Leinöl und Kork , um
39 bzw . 133 Proz . gewachsen seien . Es wird als Folge der Be -

triebsrationalifiernng und - Zentralisierung bezeichnet , wenn dem¬

gegenüber die Preise für Linoleum um wesentlich geringere Prozent -
sätze gestiegen seien . Der Trust ist mit seinen Beweisgründen aber
einseitig ! Es gibt nämlich « Rohstoffe der Linoleumfabrikation ,
die in den letzten Jabren eine ganz wesentliche Preissenkung
zeigen , in erster Linie Jute . Diese Totsache bleibt in dem Ant -

wortschreiben der Deutschen Linoleumwerke unerv ' ähnt . Dafür
wird mitgeteilt , die tarifmäßigen Löhne seien um 133 Proz . seit
1324 gestiegen . Abgesehen davon , daß es sich bei der vorerwähnten
Preisentwicklung um den Zeitraum feit 1926/27 handelt — nicht
seit 1324 — , daß also die genannten Angaben gar nicht miteinander

vergleichbar sind , haben die Linoleumwerke geflissentlich geschwiegen ,
um wieviel die Lohnsteigening durch Entlassungen wieder weit -

gemacht worden ist , mit anderen Worten , wie stark die Lohn -
kosten gesunken sind . Bekanntlich sind sowohl das Werk

Köpenick wie das Werk chansa in Delmenhorst still -
gelegt worden — trotz der seit Iahren anhaltenden Umsatz -
steigerung . Selbst im gegenwärtigen Krisenjahr hoben in den ersten
6 Monaten die Verkäufe der Gesellschaft die des ersten Halbjahres
1929 überschritten , und erst in der ollerletzten Zeit soll ein

Nachlassen der Geschäfte zu bemerken sein . Auf jeden Fall ist nach

Brrwaltungsmeinung auch für das laufende Jahr die

feit Jahren gezahlte Dividende von 13 Proz .
wieder sicher !

Generaldirektor Hellner erklärte vor wenigen . Wochen den Aktiv .

nären , die Aussichten für die Zukunft könnten als recht befriedigend

bezeichnet werden . Man rechne damit , daß für das laufende Jahr
durch die Stillegung der beiden Werke „ Hansa " und „ Köpenick "
größere Ersparnisse erzielt werden . Von einer eingetretenen Er -

höhung der Produktionskosten war da niemals die Rede : nur von

Umsatzsteigerungen und ähnlichen schönen Dingen . Auch der Ab -

schluß der Gesellschaft für 1929 brachte noch eine Erhöhung des

Reingewinns um 483 333 auf 3,13 Mill . M. , nach einer Steigerung
der Abschreibungen um 233 333 auf 3,32 Mill . M.

Das der Linoleumtrust dank seiner Monöpolstellung in Deutsch¬
land übermäßige Gewinne einsteckt , wird auch durch die Tatsache
bewiesen , daß er im Ausland die Preise senken kann ,
sobald irgenwo ein Außenseiter aufgetaucht ist . So haben
die Deutschen Linoleumwerke zugegeben , daß der Trust in Schweden
lediglich „ mit Rücksicht auf die dortigen Preisvcrhältnisse " eine

sünfprozentige Preissenkung vorgenommen hat . Auf die Meldung
von gestern , daß in Oesterreich im Herbst eine große trustsreie Lino -

leumfabrik an den Markr treten will , haben die deutschen Linoleum -
werke sofort „geeignete Gegenmaßnahmen " ins Auge gefaßt , d. h.
offenbar die Senkung ihrer Pretze für Oestsrreich . Der Trust kst
ausländischen Außenseitergründungen auch durch Aktienkäufe zuvor -
gekommen . Um für derartige Käufe auch weiterhin Geld übrig zu
haben , zwingt er den bauenden Kommunen und den Privatkonsu -
menten in Deutschland übermäßige Preise auf .

Die Preispolitik des Linoleumtrusts ist unier den gegenwärti -
gen Wirtschaftsverhältnissen ein offener Skandal . Ganz klar

liegt hier ein das gcfamtwirtschaftlicho Interesse schädigender Miß -
brauch einer wirtschaftlichen Machtstellung zutage .
Die Stadt Frankfurt leistet der gesamten Volkswirtschast einen
Dienst , indem sie demonstrativ die weitere Verwendung von Lino -
leum bei ihren Bauten verweigert . Da e» sich beim Linoleumtrust
nicht um ein Kartell handelt , bleibt alz Abwehrmaßnahme
nur die Richtoerwendung von Linoleum . Die Staatsbehörden
sollten ober auch autoritativ über die Besolgung des Frankfurter
Beispiels hinaus — den Druck auf den Linoleumtrust verstärken .
Linoleum ist ein Baustoff , der immer größere Bedeutung erlangt .
Senkung der Bau st offp reise ist eine der wichtigsten
Voraussetzungen zur Belebung des Baumarkts . Sie muß materiell
und psychologisch durch ein scharfes Vorgehen gegen die überhöhen
Linoleumpreise gefördert werden .

Benzinpreise und Benzinmonopol .
Die Kämpfe der „ freien " Händler . — Die Gewinne der Oeltrusis .

Der jahrelange Kampf der ausländischen Erdölkonzerne um die

Abrundung chres privaten Bei�inmonopols in Deutschland scheint

jetzt , nach den erregten Stimmen in der Fachpresse zu schließen , an
einem entscheidenden Punkt angelangt zu sein . Die jetzige Situation

auf den deutschen Treibstoffmärkten entbehrt dabei nicht einer ge -
wissen Komik . Die sogenannten freien : in der Auswahl ihrer Lie -

feranten einigermaßen unabhängigen Benzinhändler haben sich die

Diktatur der großen ausländischen Oclkonzerne jahrelang gefallen
lassen , ohne sich um die Interessen der Konsumenten zu kümmern ,

ohne jemals Interna , die den Oclkonzernen unangenehm sein
müssen , an die Oesfentlichkeit zu bringen und ohne jemals das Kar -

tellgericht zu belästigen . Die „ freien " Händler unterschrieben

freiwillig Liescrungsoerträge , die jetzt von ihnen als K n c b e -

lungsverträge bezeichnet werden , und zwar aus einem ganz
einfachen Grunde : Sie erhielten von den Konzernen , die den Ben -

zinpreis mit Hilfe der 1926 gebildeten Konvention in die Höhe

trieben , also krast einer privaten Monopolstellung ,

Verdienstspannen auf kosten der Konsumenten zugestanden .

Jetzt , da die ausländischen Konzerne auch den freien Händlern

durch verstärkte Konkurrenz ( Bevorzugung der eigenen Tankstellen -

uetzes unangenehm werden , da hat ein nicht unerheblicher Teil der

Händler plötzlich entdeckt , wieviel Mitgefühl er doch im Grunde doch

den Konsumenten entgegenbringt . Und so bekommt jetzt das Kar -

tellgericht zu tun , es werden flammende Proteste gegen
die Vergewaltigung durch die großen Konzerne erhoben , man per -

langt die Anwendung der neuen Kann - Bestimmung zur Kartell -

aujlösung durch die Reichsregierung gegen die Benzinkonvsntion .

Wo soviel Staub aufgewirbelt wird , da fehlen übrigens auch

die Leute nicht , die gern im Trüben fischen : im „ Deutschen Volks -

wirt " wird ernsthaft die Uebertragung eines staatlich anerkannten

deutschen Treibstoffmonopols an den Benzolverband vorgeschlagen ,
d. h. an ein Syndikat der deutschen Schwerindustrie ; der Benzol -

verband soll dann ganz Deutschland mit russischem Benzin »er -

sorgen , ein Plan , der gewiß auf die Stellung der deutschen Schwer -
industr' ie zu den Sowjets . ein interessantes Schlaglicht wirst , den

Motorradfahrer und die deutsche Verkehrswirtschast aber , die ihre

Lasten auf die breite Masse abwälzt , nur vom Regen in die Traufe

bringen kann .
Die Benzinhändler haben bei ihrer Flucht in die Oeffentlichke . t

und ihrer plötzlichen Entdeckung , daß die Verbraucherintercssen be -

droht sind , ausgesprochenes Pech . Die Mitglieder der Bcn -

zinkonvention , b. h. die amerikanischen Oeltrusis nehmen nämlich

soeben einen Verzicht zugunsten der Verbraucher ans sich : Die ur .

sprünglich vorgesehene Benzinpreiscrhöhung am 1. August

ist unterblieben und die Konventionssirmen tragen die Er -

höhung ihrer Gestehungskosten nach dem Inkrafttreten des Spi -

ritusbezugszwanges selbst . Es besteht nun allerdings die Möglich .
keit . daß einer der Gründe sür dos Ausbleiben der B- nzinpreis .

erhöhung die Rücksichtnahme der Konventionsfirmen auf die öffent -

liche Meinung war , der die Benzinhändler , wie vorauszusehen war ,
Material geliefert haben . Man darf nicht vergessen , daß die Händler
von den Oeltonzernen planmäßig in die gegenwärtige Situation

gedrängt worden sind . Das immer größer werdende Netz der k o n -

zerneigenen Tankstationen in Deutschland kann nicht

entfexnt voll ausgenützt werden : die gegcnwärlige Wirtschastskrisis .
mit ihren erheblichen Auswirkungen auf den Kraftverkehr vermin -
dert feine Rentabilität um so mehr , als die Oelkonzerne sich durch
nichts davon abbringen lassen , die mit übermäßig hohen Lenzin -
preisen erzielten Gewinne in immer neuen Tankstationen anzulegen .

Aus den Abschlüssen der Rhenonia - Ossag ( Royal
Dntch - Shell - Konzerns , der Deiitsch - Amerikanifchen Petroleum -

Gesellschaft ( Rockeseller - Trust ) , der O l e x ( Anglo Perftan -
Gruppe ) und der „ Dero p" , Deutschen Vertriebs - Gefellschaft sür
russische Oetproduktc , erhält man kein Bild von den tatsächlichen
Gewinnen dieser mächtigsten Gruppen auf dem deutschen Benzin -
markt . Zu der Investierung der Gewinne in — für heutige Bedürs -
nisse — verschwenderisch angelegten Tankanlagen tritt nach bekannten
Vorbildern die Verschiebung der Gewinne nach dem Ausland in
der Form zu hoher Verrechnungspreise gegenüber den Produktions -
gruppen . Ohne Rücksicht darauf , wie die Abschlüsse der genannten
Unternehinungen aussehen mögen , ist es ober eine feststehende Tat -
fache , daß der Benzinprei » in Deutschland weit über
dem Weltmarktniveau liegt . Die tatsächlichen Ge -

stehungskosten für einen Liter Benzin , der bei uns für 37 Pfennige
oerkaust wird , betragen höchsten ? 15 bis 23 Pfennige : in den weist -

gen Ländern , in denen die freie Konkurrenz noch nicht ausgeschaltet

ist , bewegen sich die Zopsstellenpreise auch etwa auf diesem Rioeo » .

Rückschlüsse auf die Höhe der in Deutschland erzielten Profite er -

geben sich auch aus den mehr als zwonzigprozentigen Preisunter .

bietungen der Verkäufer rumänischxn Benzins .
Im Rheinland hat sich zwar eine kleine Preissenkung ? -

welle sür Treibstoffe bemerkbar gemacht . Aber die „ freien " Händler

verhandeln noch wie vor mit den Konzernen über eine Gebiets -

abgrenzung , die sicher später eine gemeinsame Preiserhöhung

bringen würde . Bedenkt man weiterhin , daß die Konventionsfirmen

ihre Berteuerungsabsichten nur „ vorläufig " auf -

gegeben haben , daß ein Ausgleich für diesen Verzicht in Gestalt

einer gehörigen Preiserhöhung für M a r k e n ö l e nach einer

Korrespondenzmeldung bevorsteht und daß weiterhin auf die bis .

herigen Benzin - und Oelpreise wegen des Verbrauchsrückgangs im

Ausland ( beispielsweise in den Dereinigten Staaten ) in den letzten

Wochen hohe Rabatte gewährt werden mußten , so läßt sich wahr -

lich nicht behaupten , die Versorgung des deutschen Treibstofsbedarfes

zu angemessenen Preisen sei gesichert .

Das Reich hak die Gelegenheit versäumt .

mit Hilfe des Spiritusbezugsgesetzes über die Rdchskraftsprit -
G. m. b. H. «inen Einfluß auf die Preisgestaltung zu

gewinnen . So liegt die Vertretung der Verbraucherinteressen nach

wie vor bei den paar wirklich freien 5 ) äMern , die immer wieder

tcustfreie Bezugsquellen im Auslande finden stnd hier , ohne viel

Geschrei dabei zu machen , die Zapfstellenprsise der Konvention
unterbieten . Nach der Ausschaltung des rumänischen Außenseiters
durch die Trustgruppen braucht kaum besonders betont zu werden ,
daß diese freien Händler — ihren Eifer in Ehren — kein genügen -
der Schutz der Benzinkäufer gegenüber der mächtigen Konvention

sind . Eine Auslösung der Konvention könnte kaum eine Aenderung
schaffen . Die Wirtschaftsgeschichte kennt kein Beispiel , daß von fest -
gefügten Trusts mit einer praktischen Monopolstellung sich leicht
Preisherabsetzungen erzwingen lassen . Wandel könnte nur durch
ein staatliches Tankstellenmonopol oder eine st raff « Organi -
sation der Benzinkäufcr eintreten , die freilich eine kräfti -
gere Initiative an den Pag legen müßte , als es seinerzeit etwa

durch den ADAE . ( Allgemeinen Deutschen Autoclub ) geschah .

Im Luli höhere Großhandelspreise .
Wegen der steigenden Agrarpreise .

Zum erstenmal seit fast einem Jahr zeigt der Großhandels .
index eine Steigerung . Der Gcsamtindex ist im Juli gegen Juni
von 124,5 auf 125,1 Prozent gestiegen .

Juli ISA I - nuar ISN IunUSM Juli 1930
( 1913 — 100)

Großhandelspreise gesamt 137 . 8 132,3 124,5 125,1
Agrarstoffe . . . . .132,4 121,8 139,7 114,8
Rohstoffe und Halbwaren 131,3 128,3 122,3 119,4
Industrielle Fertigwaren . 157,3 156,3 151,2 153,5
Produktionsgüter . . . 138,7 139,5 138,3 138,3
Verbrauchsgüter . . . . 171,4 168,4 163,9 159,9

Damit sind auch im Monats index die Preissteigerungen
deutlich geworden , die wir schon für die vergangenen Juli wochen
festgestellt haben . Die Erhöhung ergab sich ausschließlich aus
der Verteuerung der Agra rstoffe von 139,7 auf 114,8 Prozent ,
insbesondere aus den Preiserhöhungen für Milch , Butter und
Eier , die zum Teil allerdings als saisonmäßig anzusehen sind .
Gegenüber Juli 1929 und Januar 1933 sind aber auch die Agrar -
stoffe beträchtlich im Preis gesunken . Bei den übrigen Waren hat
sich die Preissenkung noch sorkgesetzt . Bei den Produktions -

g ü t e r n zeigt der Preisvergleich auch gegenüber dem Borjahr

überhaupt noch keine Senkung !

Quarialsbericht der Neichspost .
3 % Million Rundfunkteilnehmer .

Don April bis Juni ist der Postverkehr im ganzen gegen
die entsprechende Zeit des Vorjahres etwas zurückgeblie -
b « n. Brief - und Geldverkehr , die Zahl der Postscheckkonten und

der Fsrnsprechstellen , die Zahl der Brief - und Blitztelegramme sind
aber weiter gestiegen . Ende Juni wurden rund 3� Mil¬

lionen Rundfunkteilnehmer gezählt gegen 2,8 Millionen Ende Juni
1929 . Die Zahl der Funtstellen auf deutschen Lustsahrzeugen hat

sich in der gleichen Zeit von 68 auf 159 erhöht .
Einnahmen von 532,4 Millionen standen im 2. Quartal

1933 Ausgaben von 529,3 Millionen gegenüber .

Die deutsche Kaliludusirie 1930 .
Unter diesem Titel bringt das Spezial - Archio der deutschen

Wirtschaft , Verlag R. S. H. Hoppenstedt - Berlin , demnächst eine

Monographie heraus , die , nach einem soeben erschienenen Vorab -
druck zu schließen , als Informationsquelle wohl einzig dastehen wird .
Man findet nicht nur eine crschöpsende Darstellung der Struktur und

konzentratioen Entwicklung der Kaliinoustrie und ihrer Konzerne ,
sondern auch ausführlich belegte Angaben über die eingetretene außer -

ordentliche Verbesserung der Rentabilitätsverhöltnisse dieses für

Deutschland besonders charakteristischen Industriezweiges . Die Kali -

Produktion des Auslandes wird an Hand eines reichhaltigen Mate -

rials daraufhin untersucht , inwieweit sie die Sonderstellung der

deiitsch - sranzösijchen Kalikonzerne in den nächsten Jahren beeinträch -

tigen könnte . Die Verfasser gelangen zu einem optimistischen Urteil

über die Zunkunstsausfichten der deutschen Kaliindustrie .

„ E. & A. " — Abschluß für 1929 . Die Allgemeine Textil - Fabri -
kations - und Hondets - Akl . - Ges . C. & A. B r e n n i n k m e y e r -
Berlin veröfscntlicht im „Reichsanzeiger " einen Abschluß für das
Geschäftsjahr 1929 , durch den wie schon durch die Vorsahrsabschlllsse
die schnelle Ausdehnung der Firma mit Hilfe im Betrieb
belassener Gewinne belegt wird . Bei 5 Millionen Mark Aktien «
kapital wird ein Reingewinn von 3,28 Millionen Mark ( Vorjahr :
3,12 Millionen ) ausgewiesen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die
Gesellschaft mit einer außerordentlichen Reserve von 9 Millionen
Mark arbeitet , die im Lause der letzten Jahre aus den Gewiniisn ge -
schassen ' wurde . Die gleichmäßig hohe Rentabilität des Unter -
nehmens steht in einem gewissen Gegensatz zu der allgemeinen Lage
der Textilbranchc , soweit man sie aus der Fachpresse kennt .

Ein Gremium der Hochfinanz im wahrsten Sinne des Wortes

ist der am Mittwoch oewähite Aussichtsrat der Preußischen Central -
Bodemtredit - und Pfand - b rief dank A. - G. . die im Frühjahr durch

Fusion entstanden ist und heut « die größte Hypothekenbank Deutsch -
lands ist . Neben den Beitretern der Deutschen Bank und Dis -

tontogejellschast , der Darmstädter und Nationalbank . Reichskredit -

oosellschoft . Dresdner Bank , Coimnerz - und Privatbank Adia .
Rentenbank - Krsdit - Anstalt und Berliner Handelsgefellschast , der

Privatbankhäuser Warburg , Bleichröder und Oppenheim findet man

Fritz Thyssen . Reichskanzler a. D. Enno , Jvar Kreuger und den

Präsidenten der Swedish American Investment Corporation - Boston

sowie den — verfassungsmäßig nicht mehr vorhandenen — Adel
mit Fürst Otto von Bismarck , Freiherr von ffiayl und Graf von

Pückler - Burghauß . Die beiden fusionierten Gesellschaften hatten
43 Aussichtsratsmitglieder , die neue hat 34 : werden sie sür ihre

schwere Arbeit weniger verdienen ?

SIÜLioe MÖBEL - TÄGE
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Arbeiter und Angestellte .
Zum Berliner Meiallkonfliki .

Der Bcrßoltb Berliner MetaVnjmsttieller operiert in seinen
Versuchen zur Rechtfertigung der Massenentlosiunz von Angestellten
in der Berliner Metallindustrie mit Vorliebe mit der Behauptung ,
daß die Zahl der Arbeiter in einem starten Mißnerhältnis
zu der Zahl der Angestellten stehe . Der Zweck dieser Be -

hauptung ist leicht zu erkennen . Er will die Arbeiter gegen die
Angestellten ausspielen und der Oeifentlichkeit einreden , daß aus die
Angestellten bei den Entlassungen bisher ganz besonders Rücksicht
genommen worden sei .

Wie steht « s mit dem angeblichen Mißverhältnis
zwischen Arbester - und Angestelltenzohl ? In einer vom Verband
Berliner Metallindustrieller in der „Dossischcn Zeitung " vom
5. August erschienenen Notiz , worin in der Hauptsache die Argumente
dez Herrn Rechtsanwalts Oppenheim er in dem mst mir ge
führten Rundsunkgcspräch wiederholt werden , wird hervorgehoben ,
daß seit Jahresfrist die Zahl der gewerblichen Arbeiter um mehr
als 20 Proz . zurückgegangen sei , mährend die der Angestellten
in denselben Firmen und in der gleichen Zeit sich noch nicht um
7 Prvz . verringert habe .

Bereits im Rundfunk habe ich ' daraus hinWiinicsen , daß es sich
nur scheinbar um ein Mißverhältnis , in Wirklichkeit dagegen um
das Ergebnis einer durch die R a ti v n a l i si e ru n g bedingten
Entwicklung handelt . Nach den Feststellungen des Verbandes Berliner
Metollindustrieller ist die Zahl der Arbeiter in seinen Mitglieds
firmen vom I . Juli 1919 von 1S3 541 auf 183 6. 33 am 1. Juli 1929 —

also in genau 10 Jahren um 12,4 Proz . gestiegen . In dem
gleichen Zeitraum wies die Zahl der Angestellten eine Steigerung
von 40 370 auf 61481 , also um 5 2,5 Proz auf . Betrachtet
man die Entwicklung der Arbester , und Angestellten . zohl für den
Zeitraum vom 1. Januar 1928 bis zum 1. Juli 1929 , für sich, so
ergibt sich, daß während dieser Zeit

die ? lrbeiterzahl von 197 729 aus 183 633 gestinken ist , während
die Zahl der Angestellten von 55 954 aus 61 461 anwuchs .

In diesem relativ kurzen Zeitraum steht also eine stetige , wenn
auch ollmähliche , Senkung der Ärbeiterzohl einem prozentual
stärkeren Anwachsen der Angestelltenzisfer gegenüber , ohne daß
inährend dieser Zeit guter , zumindest ober erträglicher Konsunk -
tur von einem „ Mißverhältnis " gesprochen wurde .

Vom VVMJ . wird bewußt verschwiegen , daß die geringfügige
Steigerung der Arbeiter . �zhl , ja sogar die spätere starke Senkung
der Arbeiterzahl mit einer ständigen starken Vermehrung der
Produktion verbunden war . In den „ Osram - Nachrichten " vom
13 . August 1929 wird nachgewiesen , daß in der Zeit von Januar 1920
bis zum Januar 1929

die Arbclterzahl in diesem Unter nehwen van 13 484 aus 9093 .

also um 55 Proz vermindert wurde . Zn dem gleichen Zeltraum
ist in den Osram - Werken die Lampen prodvk tion van 5 092 427

aus 10 341 841 Stück , also um 103 Proz gestiegen .

Aus dieser wahrscheiiil - ch ollgemeinen Steigerung der Produktion
bei smkenden Arbeiterzahlen erklart sich ziemlich einfach das so-
genannte „ Mißverhältnis " . Man war in der Lage , mit einer stark
verringerten Arbeiterbelcgschast die Produktion wesentlich zu
steigern . Unmöglich war es jedoch , mit einer auch mir gl e i ch -
6 J e i b e N d e n Angestellt enbelegicha st die erhöhten Produktion ? . �

mengen obzuseßen : vielmehr wurde dazu eine größere Zahl von

Mioestelsten benötigt . Der Perba nd Berliner Metallindustrieller

bestätigt das selbst , wie aus seinen „ Mitteilungen " vom 23. Fe -
bruar dieses Jahres hervorgeht . Es heißt da : „ Die Abweichung
der Entwicklungslinien der Arbeiter - und Angeftelstenbelegschast ist
aus den andersartigen Aufgaben der Angestellten
im Unternehmen zu erklären . Während die Höhe der

Arbeiterbelegfchoft fast ausschließlich abhängig ist von dem je -
weisigen Umfang der Erzeugung , ist die Höhe der ? ln -

gestclltenbelegschoft nicht im gleichen Maß « durch sie bestimmt .

3a Zeiten schlechter Konjunktur werden sogar oft mehr
Angestellte beschäftigt ,

um Aufträge hereinzubringen , zum Beispiel Propagandisten , Ver -

treter usw . ober um den Betrieb umzustellen . Bevor der technische
Betrieb wieder in Gang kommt , werden bereits in den Kon »

ftruktionsbüros mehr Arbeiiskräste gebraucht . Dazu kommt , daß

für Angestellte längere Kündigungsfristen bestehen und daß ein «

eingearbeitete Angestelstenbelegschast nicht s » schnell ersetz -
bar ist . "

Die W t d e r s i. n n i g k e i t der ganzen Abbau aktion in der

Berliner Metallindustrie wird mst dieser Aeuherung des Unter -

nehmerverbandes hinreichend gekennzeichnet . Man könnte noch ein -

wenden , daß die Produktinnsstcigerung mst den Umfatzzissern nichts

zu tun Hobe , da ja behauptet werde , daß der Umsag in den letzten
Monaten katastrophal zurückgegangen sei. Dos ist zunächst eine

Behauptung , deren Richtigkeit in vollem Umfang zur Zest weder

widerlegt noch bewiesen werden kann . Vergleichen wir jedoch ein -

mal die Umsatz - und G e w i n n z i f f e r n der wichtigsten

Unternehmungen der letzten Jahre , dann ergibt sich folgendes Bild :

Der Sie mens - Konzern gehört zu den Firmen , die die

größten Gewinne machten und über die größten Rc -

s e r v e n verfügen . Die Gewinne seiner Aktionäre sind in den

letzten 5 Jahren von 10,8 auf rund 25 Millionen Mark , also um

rund 150 Proz . erhöht worden Wenn er im letzten Jahr eine

Dividende von „ nur " 14 Proz verteilte , so gibt das keinen Aufschluß
über die Höhe der tatsächlichen Gewinne . Bei der Ausschreibung
einer ISO- Millionen - Mark- Anleihe in Amerika hat er für das letzte
Geschäftsjahr selbst einen

Reingewinn von 44 ! - proz des Aktienkapital ,

angegeben . Di « Handelspresse war sich einig , daß auch diese An -

gäbe noch hinter der Wirklichkest zurückbleibt .
21er A E G. - Ko n z e r n weist gleichfalls in den letzten 5 Jahren

ein Ansteigen seiner Reiiigewinnc von R„3 auf 19 . 2 MMonen Mark
auf . Die Dividende nsuirmum sind in der gleichen Zeit um fast
100 Proz gestiegen . Während die Belegschaft in den letzten
3 Jahren um mehrere taufend Mann abgebaut wurde , stieg
d e r U m s a tz in diesem Zcstraum von 400 auf 580 Mil -
Honen Mark .

Die Bergmann - Elektrizitäts A- G. konnte fest 1926
ihren Umsatz ununterbrochen erhöhen . Auch hier blieb die Divi -
dende von 9 Proz in den letzten Jahren sich gleich . Auch hier
Verringerung der Belegschaft und Erhöhung der Arbestz -

leistung .
Mit der Finanzlage kann also weder ein Gehaltsabhou noch die

Masseneistlassung der Angestellten gerechtfertigt werden . Man hat
beides getan : das GeHost verkürzt und Massenimtlossungen vor -
oenonmitii . Der Geholtsabbau ist in tarifwidriger Weise durch -
geführt worden . Keine noch so geschickten Verdrehungs¬
künste können darüber hinwegtäuschen , daß die Berliner Metall -

industriellen in ihrem Vorgehen gegen die Angestellten nur rück -

sichtslose und engstirnige Untern eh mcrwillkür

gcoffcnbort haben . Mox Günther .

Lm eisernen Haus .
Eine Millionenorganisoiion zieht um .

Der „ Vorwärts " hat einen neuen Nachbar : in der Alten Jakob -

stratze , im Herzen der Berliner ?lrbestcrstodt , reckt sich sechs Stock

hoch das neue Haus des Deutschen Metallarbeitcr - Derbandes ,

Nervenzentrum der möchtigsten Gewerkschaft der Welt .
Als 1891 der Deutsche Metallarbeiter - Verband gegründet wurde .

stand er unter dem Druck der Polszeiwillkür . In Süddeutschland war
man damals liberaler als im preußischen Gebiet , und so wurde zum
Sitz der Hauptverwastung Stuttgart gewählt . Mil 18 000 Mit¬

gliedern begann der Verband : nach einem Jahrzehnt hotte er eine

Gefolgichast von rund 129 000 . Da wagte man , ihm ein eigenes
Verwaltungsgebäude zu geben : ein ehemaliges Wohnhaus
würde dazu umgebaut . Im Jahre 1911 war die Mitgliederzohl schon
über eine halbe Million , und olle Anzeichen ließen erkennen , daß
dieser starke Zustrom noch längst nicht nachlassen würde .

Di « Verwaltung einer mächtigen Reichsorganisation der Arbeit

lag nicht günstig in dem südlichen Zipfel Deutschland ? . Man plante
daher , sie nach Verlin zu verlegen . Da kam der Krieg und damit
der Stillstand alles friedlichen Schaffens .

Mit der Revolution fetzte dann eine ungeheure Zunahme der

Mitgliederzahl im DMV . ein . Doch die furchtbore Not der In -

flotionszeit reduzierte sie wieder ; sie raubte auch die Mittel für
Umbau und Umzug . ' Erst aus dem Verbandstag in K a rls ru h e im

Jahre 1928 wurde der inzwischen zu einer dringenden Rntweudigkeit
gewordene Neubau des Houptverwaltungsgebmides beschlosien . Das

Haus , in dem einst für 129 000 Mitglieder die Verwastungsarbeiten
geleistet wurden , war bei einer Mitgliederzahl von 950000 völlig
unzulänglich geworden .

„ Da s eisern e Haus " , wie der DMV . im selbstbewußten
Doppelsinn das neue Gebäude getauft hat , ist ein Symbol der Kräfte
geworden , denen es dienen soll , ein Symbol , aus das di « Arbeiter -

Ichaft stohz fein kann . In seiner edlen , schmucklosen Sachlichkeit und

seiner gewastigen Wucht predigt es den Willen der Schaffenden , die

Macht der Gemeinschaft . Eine Million Werktätiger spricht hier zur
deutschen Hauptstadt so, daß jeder es hären muß : eine Million Werk -

tätiger zeigt hier an einem Modell , wie ihre West aussehen soll :
sinnvoll und einsoch , hell und orbeitssroh .

Das Haus ist schon vom Hauptvorstand bewohnt , obgleich nach
die Baugerüste es umgeben und man über Balken uiÄ > unfertige
Pflasterung durch den Haupteingang turnen muß . Doch die Der -

waltungsarbest vertrögt keinen Tag Stillstand , und so ist eine Ab -

teilung nach der anderen von Stuttgart übersiedelt und hat in
Berlin ihre Arbeil sofort weitorgetuhrt . Nebenher hat jeder seinen
PrivatHausHalt herübergeholt . Wenn — in wenigen Tagen soll es
geschehen — da ? Gebäude nor den Blicken der Vorübergehenden in
seiner ganzen Schönheit und Eindringlichkeit daliegt , dann ist es
schon längst die Hülle eines emsig wirkenden Geistes . Und auch da -
mit wird es zum Sinnbild der proletarischen Gemeinschait , die ge
wachsen ist , trotz aller widrigen Umstände , trotz oller Hindernisse , die
ihm in den Weg gestellt worden sind , die sich hinter Mauern und

Zäunen entfaltete . zu starkem Leben , um dann plötzlich groß und ein -

dringlich vor der Welt dazustehen .

yttuer Einigungsversuch im Holzgewerbe .
Aeichsarbeitsmtnisterium greift ein .

Im Lohntariskonsl » kt des Holzgewerbes hat dos

Reich - arbeitsmin ister ium einen neuen Versuch unternommen , die
Parteien zirsammenzubringen . Von einer Aussperrung ist bis jetzt
so gut wie nichts zu beobachten . Allem ?lnschein noch haben die

Unternehmer eingesehen , daß Lohnobzug doch ein etwas heißes Eisen
ist und daß der Wlauf der Lohnabkommen sowie der Vertragsbruch
des Arbeitgeberverbandes dem Deutschen

'
Holzorbeitervcrband

Handlungsfreiheit gegeben haben .

Eine kommunistische Akiion .
Gewalttätigkeiten im Homburger Hafen .

Im Hamburger Halen haben die Kommunisten einen An -
laus zu einer größeren „ Aktion " unternonunen . Sie unterbanden
in der Vermittlungsstelle am Stubbenhuk die Abwicklung der G? -
schäfte . Ebenso haben sie an verschiodenen Stellen gewaltsam
die Schauerleute von Bord geholt und an der Arbeit
gehindert . Sie wollen jetzt , wie aus ihren Flugblättern hervargaht ,

noch Sern Muster her Qktosi ' eranrchhest imm 1928

Störungsoktionen größeren Umfangs im Hafen hurchsühren . Die

Gewerkschaften warnen die Hasenarbeiter eindringlich , den Poroleil
der Kommunisten zu folgen .

Di « Arbeit der Kmnniunisten wird erleichtert durch dos un »

gerechte Vermittlungssystem , wie es im Hamburger

Hasen von den Unternehmern geduldet wird . Seit Jahren führen die

freien Gewerkschaften einen erbitterten Kampf gegen dieses System .
Sie fordern , daß die Vermittlung nach der Reihenfolge der Nummer

erfolgt . Die Unternehmer aber wollen sich von dem System der

freien Auswahl von Arbeitskrästen nicht trennen . Die Folge ist , daß
die Hafenarbeiter sich an den Vermiktwngsstellen gegenseitig den

Rang ablauten müssen , um überhaupt in Beschäftigung zu kommen .

Viele Hafenarbeiter halten oft wochenlang vergeblich nach Arbeits -

gelegercheit Ausschau . Kein Wunder , wenn sie schließlich von Ver -

bitterung und Verzweiflung gepackt werden und den komnainistischen

Einflüsterungen erliegen . _

Beamten - Zniernaiiouale .
Deutschland und Frankreich führen .

Der Kongreß der Beamieninternational « in Genf mahlte zum

ersten Präsidenten Falken b erg . Berlin . Seme Be -

sugnisse sollen van der Exekutive festgelegt werden . Ws internotio -

naler Sekrelär trat Laurent - Poris an Stelle von Roordhaff -

Amsterdam .
In einer nom Kongreß angenommenen Entschließung wird mit

Nachdruck gefordert , daß die Mitwirkung der Beamten an der Lösung

der Berwoltimgssrogcn in direkter und dauern der Zusammenorbeil

zwischen den Behörden und Gewerkschaftsorganisotionen gesetzlich ge¬

regelt wird . Gegen den Gehaltsabbau machte der Kon

grch in einer besonderen Entschließung energisch Front .

In seiner Schlußam ' proche betonte Falkenberg , daß die frei -

organisierten Beamten der „ Einheit oller schassenden Menschen "

dienen wollen . Dos iühi « sie zwangsläufig zu einem Freund -

fchaftsnerhältnis mit dem Internationalen Ge -

werkschaftsbund Auch die Beamten würden in die Linie der

großen internationalen Arbeiterbewegung gedrängt , ohne daß sie

dadurch ihre Eigenart preiszugeben brauchien . Die freie Veomten -

bcwegung müsse ziiiernmätzig noch kröitig erstarken , ober sie brauche

Ziffern mit Inhalt , d. h. Menschen , die in einem zur Jnternationalität

drängenden Zeitalter begreifen , daß sie als Staatsbürger ihres Landes

auch an ter Lösung internationaler Ausgaben beteiligt sind .

Oer Lohnkonstikt der Eiaker .
Zwei Firmen haben bewilligt .

Wie wir bereits in der gestrigen Morgenausgabe mitteilten ,

haben wir an fünf weitere Firmen ein Schreiben gerichtet , unsere

Lohnforderungen zu bewilligen , widrigenfalls sie gesperrt würden

Von diesen Fümen hoben zwei Firmen bewilligt , so

daß zur Zeit folgende Firmen gesperrt sind :
E. Köhler , Berlin R. 63, ? lntwerpener Str . 48 : K. Butschke ,

Steglitz . Virkbuschstr . 46 : B Fox . Pankow . Wisbyerstr . 56037 :

H, Höhne , Vaumschulenweg , Kiefholzstr . 258 : F. Geier , Glienicke

h. Adlershof . Grünauer Str . 33/34 : A. Dädelnm . Beriin - Friedenau .

Varziner Str . 21 : F. Koschini «, Zehlendorf - Ost . Humboldttlr . 11 :

A. Schorf . Lichtenberg , Jrenenstr . 23 : M- Baltzke , Friedenau , Fehler -

straße 1, Gebr . Neumonn . Verlin R- , Demminer Str . 13.

Deutscher Dauoewer ? sbund . Vauqemerkschast Verltv .

Die drohende Aussperrung im graphischen Gewerbe Oestrrrelch «
ist vermieden worden . Einen Tag , bevor sie beginnen sollte .
kam es zwischen den Parteien zu einer Einigung . Danach
bleiben die gegenwärtigen Kollektivverträge ein weiteres Jahr
in Krosl . _

Der AsA - Bund ruft zum Vrotefii
TftvrU « 1t tttifljift , 1 * 4 ' ftr , im «( «hliffemeiii . Sie », ifelt ", S-Iie ».

he' lx» IHN- 114. g-»tie Anri- gi . - llteobiiitgebvnq . Mtai - cSer alei SM- VerbaoSe
erichriit i » zvosie »! iow- fce «: Zr>t > ScheSd ». Dr. Fritz ckrooer Sb « i . Der
JUamvj um unser Rc- til . iheqrv �e�ietreottio ». TorisSruch , UniernetzMirZ '
otJHbx : Mitgliedsbuch ist «! » Sueinei » mii,ubri »ge ».

Am Versassungstaa . Alan lag , 11 . August , bleiben geschlossen :
Dir Deschostssteiten des DrUlotteO » Derli » » üb de» Serithfartol » D« » -

deudurg d » Ztligeweiueu freien AuaestelNrubuude ».
Die eefiüöftcficOe der I >ii »r >eir »nltn,g Zlerlin de, Buude » der wchnilcheu

tzlugesteltleo und BenuNen und der Vezietestetle Derli » der Vera <»hnsteai <>fle
Deutscher Techuiter . Re chste Bbeudsprechstuude Freitag , 1t>. August .

Die «eschastrsteHe de» Be, >rl » »rnudeuburg de» Deutsche » Werlureiste - .
B er Sende ».

Da » Ort », und chauburu . sowie dir Beruwltuuguste . tle der Bernstteuulen .
Josse der Augestellteu . Such die S deuds i>r«chsru»t>en solle » »n».

Achtung . Maschinrusetzer !

Ar» Kon v log. dem id. August . l> Uta , in tan Sommerlile ».
Xeltomer Ktrosir . wichtige ZSitoliede - mersommlnJrg . Ei » pünktliche , 6=
und volUohligrr . Erscheinen ist unbedingt ersorderlich ! ß?

t�reie
Gewerkschafts « ZuqendVerlin

Liesert die Monotspregramine fjje September umgebend ad. �
Dompseesotzrt : Die Sbrechnung der Teiwebmeriorten für die Dompsrr »
fahrt muß bis Frcitoq . IS. August , ersslge ».

§Zuaendoruppe
vesZentraiverbandes der Anaeftellten
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und Eoniliocs : Fritz storstädt : Ai: , - >aen : Dd. SloSe : somtlich in Berlin .
Verlag : Vormerts - Berlog S. m b. K. . Berlin . Druck: Lorwaris - Buchdruckeret
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ych rauche eine Mi Zßaba i

Ton Jienri HJ & tmer

( Schluß . )

Marian m: arbeitete in einem großen Salon , nv sie in Ge¬
sellschaft von etwa dreißig anderen jungen Müdcher Dumenhüte
verfertigte . Diese Serienerzeugung von Damenhüte . , ließ dreißig
Mädchenköpfe sich über die Arbeit senken und krümmte dreißig
Mädchenrücken . Nur in der Oper sind Modistinnri fröhliche Gc »
schöpfe . Die Luft in der Werkstätte ist dumpf , und drückend das

Schweigen , nur unterbrochen von dem Kreischen der Scheren oder
dem Klirren eines zu Boden gefallenen Fingerhutes Sie sahen
sich alle ähnlich , die dreißig Mädchen mit ihren graue . Schürzen .
Sie haben dieselben Bewegungen bei der Arbeit . Alle beißen sie
den Faden mit den Zähnen ab , alle beobachten sie die Direktrice ,
die die Stoffe zuschneidet und die Hüte abzählt . Sie sind all « unge -
fähr gleichaltrig , haben fast dieselben Stimmen und dieselbe blasse
Gesichtssarbe . Die Arbeit , die sie vereinigt , hat sie, wie es scheint ,
einander gleichgemacht . So wie Arthur Calamart der Typus des
Fabrikarbeiters war , so stellten diese Mädchen den Typus der

Modistin dar .

Plötzlich hob Marianne ihre Nase in die Luft und schaute
auss äußerst « erstaunt und erschrocken ins Leere . Ihre Kolleginnen
folgten ihrem Blick . Was war da zu sehen .

Gegenüber klebte gerade ein Mann auf einer Leiter ein unge -
Heues Plakat an die Mauer , dos einen überlebensgroßen Männer -

köpf , mit Behagen eine Zigarette rauchend , darstellte . Unterhalb
des Kopfes schrien grellrote Buchstaben in die Welt „ Ich rauche
eine Ali - Baba ! " Seine Augen , Kreise mit einem Durchmesser von

zwanzig Zentimeter starrten die verblüffte Marianne an .

Welche Begegnung zweier Blicke ! Marianne errötete bis in
die Haarwurzeln und im Salon brach ein tolles Gelächter aus .
Die Direktrice begriff nicht . Aber als sie den riesigen Männer -

köpf an der gegcnüberbefindlichen Mauer bemerkte , sagte sie : „ Ich
muh schon bitten , meine Damen ! "

Mariannens Herz schlug wie toll . Arthur , ein ungeheurer
Arthur lächelte sie glückselig an .

Inzwischen hatte Arthur gerade seine heutige Arbeitssuche be -
endet . Ueberall hatte man ihm erklärt , daß niemand aufgenommen
werde . Da entdeckte er plötzlich an einer Straßenecke das Plakat
mit seinem Bild , riesig , leuchtend , noch triefend von Farbe und

Kleister . Wie ähnlich war es doch . Wie wird sich Marianne
freuen ! „ Ich rauche eine Ali - Baba ! " Sie hätten ihm wohl eine
Schachtel zum Geschenk machen können . Das Plakat ist unge -
heuerlich . Wie es die Straße erfüllt ! Die Autos sehen geradezu
winzig dagegen aus . „ Ich rauche eine Ali - Baba ! " Hört ihr ?
Dos ist ein Befehl . Gehorchet , kaufet die berühinte Zigarette Ali -
Baba , ihr namenlosen Fußgänger , ihr Männer des Volkes , für
die sie bestimmt ist ! Arthur Calamart ist es , der sie euch empfiehlt !
Sie hat kein Goldmundstück wie die vornehmen Zigaretten , sie ist
aus gutem vaterländischem Papier gerollt . Und dort , an der Mauer

dieses großen Hauses , ist ja wieder Arthur Calamart . Wie teuer
das fein muß ! Und dort , an der anderen Eck«, ist wieder Arthur
Calamart . Er raucht eine Ali - Baba .

Wie , ihr kennt mich nicht ? Ich bin doch der , der die Ali - Baba

raucht ! Den Blick vieler Tausender fühlt er auf sich gerichtet .
Stolz betritt er das Cafe du Commerce . Niemand bemerkt ihn .
Cr muß feststellen , daß die Leute sich um die Ali - Baba - ZigareUe
ebensosehr bekümmern wie ein Fisch um einen Apfel .

Da hört er die warnend « Stimme Mariannens . „ Hast du dich
schon gesehen ? Ich Hab ' dich schon am Nachmittag aus der Werk -

statte bemerkt . "

„ Ja , überall sieht man das Plakat . Es ist nicht besonders
ähnlich . "

' „ Glaubst du ? Ich habe dich sofort erkannt ! "
*

Dunkelheit sinkt hernieder , nebelfeucht . Lichtreklamen flammen
aus Eine Leuchtsäule macht aus das Palast - Kinc aufmerksam .
Arthur Calamart und Marianne nehmen im zweiten Rang Platz .
Langgezogene Küsse , Jagd auf Männer , Liebe , Revolver . Der
junge Liebhaber lächelt in seinem ewigen Smoking und bietet allen
Gefahren , allen Nachstellungen Trotz . Dann die Wochenschau . In
der Paus « schaltet der Operateur Retlamebilder ein . Arthur Co -
lamart erscheint , wie auf den Plakaten , seine Zigarette im Mund .
Ovatiun ? Sechshundert Zuschauer bleiben unbewegt .

Die kleine 5) and Mariannens legt sich um seinen Arm .
„ Das ist ja wie besessen " , flüstert Arthur , „ich frage mich , ob

das noch lange so dauern wird . Für zweihundert Franken ist es
bereits genug . "

*

Nach Ablauf eines Monats rauchte dank einer heftigen
Offenswe von Plakaten , Flugzetteln und Inseraten jedermann Ali -
Baba . Arthur Calamart , der seine zwei Hundertsrankenscheine
längst aufgebraucht hatte und gänzlich heruntergekommen war , sah
zu. wie jene , die . auf sein offenes , sympathisches Arbeitergesicht
gesetzt hatten , reich wurden . „ Dos ist nicht in Ordnung " , sagte er
eines Tages zu Marianne . „ Wenn ich eine schiefe Nase oder ein

stumpfsinniges Gesicht hätte , würde niemand ihre Ali - Babas kaufen .
Sie aber häufen Geld an , ihre Kassen werden voll und was Hab '
ich davon ? Zweihundert Franken ? Ein wahrer Pappenstiel für
sie. Es ist immer dasselbe . Immer und überall wird man aus -
gebeutet . "

„ So verlang doch eine Zuschlagszahlung ! '
„ Du glaubst ? "
„ Und ob ! "
Am nächsten Tsg « betrat Arthur die Continental Advcrtisinz

Company .
„ Wen darf ich melden ? "

„ Arthur Calamart . "

„ Ah , den Herrn mit der Ali - Baba . . . " Dir Sienotypistin
lächelte freundlich und Arthur fühlte sich ermutigt . Aver das war
nicht Joe Bennet , der ihn empfing , sondern irgendein Sekretär .

„ Sie wünschen ? "
„ Man hat mir zweihundert Franken für meinen Kopf gegeben ,

um für die Ali - Baba - Zigorette Reklame zu machen . Zweihundert
Franken sind etwas zu wenig für einen Arbeitslosen und nichts ,
wenn man bedenkt , daß Sie meinem Gesicht den Erfolg der Ali -
Baba zu verdanken hoben . Deshalb werden Sie verstehen . . .
Mar . könnte mir wohl ein « Provisior bezahlen . Das wäre nur
gerecht . "

Aber der Sekretär antwortete mit eisiger Stimme : „ Man hat
Ihnen den vereinborten Preis bezahl . . Wir sind qustt . Und was
den Erfolg anbelangt , so ist er lediglich auf die besondere Quali -
tat der Zigarette und auf die Erfahrung unseres Unternehmens
in Reklame und Berkaufsorganisation zurückzuführen . Ich bedauere
unendlich . Alles was ich für Sie tun kann ist , daß ich Ihnen ein

Empfehlungsschreiben an Herrn Lewy . den Fabrikanten der Ali -

Baba - Zigarette mitgebe . Vielleicht kann man Sie dort beschäftigen .
Aber ohne jede Garantie bitte . . . "

„ Ich danke " , sagte der Mann , der nie wieder eine Ali - Baba .
Zigarette rauchen wird . "

( Lerechtiz ! « llciertragunz aus dem ZtmiLofiichc » v»n Lea flerlcn . )

studois q . Dinding : SEeichenfetSBimg
lieber die Lese - und Sinnzeichc », die in der Schrift und im

Druck benötigt werden , einiges zu sagen , ist angesichts der erstaun -
lichcn Gedankenlosigkeit und wirklichen Unsinnigkeil ihrer Anwen -

tung , wie sie zumclst hierzulande geübt rairö , wohl einmal am

Platze . Rütteln w' r einmal : vielleicht erweist sich manches in un -

ferer Sprache durch diese Zeichensetzung verbarrikadiert , beengt und

verschnürt , manches als wirkungslos oder vergemalrigt , und wenn
man die Enge löst , Verschalungen , Lotten und Scheidewände ab -

schlägt , mag das Gebäude 0er Sprache reiner , sleier , leichter und
cdler dahinter zum Aorschein kommen .

Die gesprochene Sprache bedarf der Zeichen nicht : die geschrie -
ben « bedarf ihrer in weit geringerem Umfang als sie jetzt — und

zwar ausschließlich im Deutschen — angewendet und gelehrt werden .
Die Pedanterie der öeutschen Sprache , die viel weiter geht als man

denkt , erstreckt sich auf die Lesezeichen . So viele unnütze Lese -

zeichen wie die deutsch « besitzt keine andere Sprache der Welt . In¬
dem der Deutsche vor jedes einen Nebensatz einleitende Wort ( vor

„ daß , weil , der . sie , dos " usw . ) ein Komma setzt bezeichnet er eine

schon durch diese Wörter selbst sich ergebende und bezeichnend « Tat -

saehe — daß nämlich hier ein Nebensatz beginnt — doppelt . Es

wäre etwa so als ob man jeden von einer Landstraße abführenden

Weg mit einem Wegweiser ohne Aufschrift bezeichnete nur um zu

kennzeichnen daß da ein Weg sei . Wozu ? Die französische , die

italienische , die englische Sprach « kennen ( wie alle anderen ) diese

Ucberflüssigkeiten nicht und sichern gerade dadurch daß kein Komma

gesetzt wird die enge sinnfällige Zugehörigkeit des zum Hauptwort
oder Hauptsatz gehörenden Nebensatzes . Gewiß gibt es Nebensätze
die — etwa als Einschaltungen — vom Hauptsatz oder Hauptwort

sinngemäß zu trennen sind und ouch in der gesprochenen Sprache

durch ein « kleine Pause als Eirrschiebungen sinngemäß getrennt

werden ; aber im allgemeinen besteht eine völlig untrennbare Bc -

sichung des Nebensatzes zu einem Hauptwort . Die Beziehung wird

im Deutschen einfach schematisch durch die Vorschrift zerstört , ganz
ohne Nachdenken über den Sinn dieser Maßnahme vor jedem Re -

iativuin , jeder Konjunktion usw . ein Komma zu setzen , also eilte

Trennung vorzunehmen , wo doch schon diese Bezeickmungcn andeuten

daß hier nichts getrennt sondern im Gegenteil das eine auf da »

andere bezogen ( Relation ) , dos ein « mit dem anderen verbunden

« Konfunktwn ) jei . Demjenigen Leser der diesen inneren Zusammen -

bang empfindet erscheint das emgefetzte Zeichen wie ein Schlag -
den nn , ei » Weghinderms öas er erst beseitigen muß um zu der Zu -

iiiwinrnaffrcirlatta zs a - b —ff — die eigentlich ausgedrückt sei » still.

Man muß nicht denken daß die Forderung des Wegfalls un -

nötiger Zeichen lediglich eine Reueriingssucht . eine neue Pedanterie
oder ouch nur cm van den Neueren angewandter Gebrauch sei ; nicht

unsere Zeit ( etwa Stefan George ) will die Interpnnktionslosigkeit

einführen , die gut « alte Zeit — auch Goethe läßt schon die Koni -

niata wo sie nicht eine Notwendigkeit sind und vom Sinn gefordert
worden fort ( Weimarer Ausgabe ) . Nur : oltschulnicisterlich denkende

Herausgeber hoben sie ihm allenchalbcn später wieder hincinkorri -

giert : als ob das gar nichts zu sogen holte .
Man macht sich aber heute nicht einmal ein Gewissen daraus ,

dos Objekt eines Satzes van seinen . Subjekt widersinnig durch ein
Komma zu trennen . „ Er sieht was keiiier sieht " : „ Er redet was er

denkt " , das sind nicht zwei Sätze oder Haupt - und Nebensatz die
man durch ein Komma zu trennen Anlaß hätte , sondern dos ist in

jedeni Falle ein Satz und dos Objekt bedankt sich dafür , nicht dabei

sein zu dürfen .
Wenn man also die deutsche Sprache daraufhin ansieht was sie

durch die Zeichensetzung die heute die allgemeine ist verliert , so
wird man sparsain damit umgehen . „ Di - Sonne ist ein Gott de :
locht " ist eine einheitliche Vorstellung deren Einheitlichkeit . An -

schaulichkcit und Sinn vollständig zerstört werden wenn gcschrie -
ben wird : Die Sonne ist ein Gott , de ? lacht . „ L' Iiorame qui rit "

ist der Titel eines Romans von Viktor Hugo . „ Die erste eniste
Gefahr " , „ Das große letzte Schwelger " ist etwas ganz anderes als

„ Die erste , ernste Gefahr " oder „ Das große , letzte Schweigen " .
Diese schöne und richtige Unterscheidung , die das gesprochen « Wort

leicht andeutet und sich bewahrt , soll durch eine sinnlose Zeichen -
setzung unmöglich gemacht und zcrstörl werden ? — „ Cr stürzte
weil er getroffen war " : dagegen wäre ganz sinngemäß ,,Er stürzte ,
weil Müde beim kleinsten Widerstand stürzen , in da - hohe dichte
Gras " : wobei im erste ren Beispiel eine unmittelbare Folge erzählt ,
im Zwesten eine allgemeine Begrtnkmng zum Ausdruck gebracht
würde .

Man wird nielleicht jagen , wir hätten die Regeln der Zeichen -
setzung , wie sie in den Schulen gelehrt , in Büchern und Zeitungen
gehondhobt wurden , nun eimnol und das werde seinen guten
Grund haben . Mit Nichten ! es hat einen sehr schlechten Grund .
Es hat feinen Gmnd darin daß nach dem Dreißigjährigen Krieg ,
«ls beinah « jedes Gefühl sür die Würde unserer Sprach « und un -

seres Bolkstums ausgelöscht war , die deutsch « Schriftsprache den

Konzlistcn anvertraut war und deren Sprach «, . , als von den Höfen
stammend , nach rechter Untertanenweij « für die feinste , bei dem

Fürskll mohlgolütene und anerkannte galt . Diese Sprachkünstler

IllüUer Marienkirchen ; f
Da stehen sie gedruckt , die letzten Funksprüche . Im fernsten Dorf

der ärmste Barer kann sie lesen : Zehntausend Ästometer in Hunden
Stunden .

Zehntausend ? Hundert ? Was sind Zahlen ? Nun . man kann

sie durcheinander dividieren . Ergebnis wieder hundert . Das ist die

Geschwindigkeit . Der Riederbauer , sein Nachvar , zuckt die Achsel .
Was ist ihm Geschwindigkeit : „5) ü, Bräundl , hü ! "

Ich sehe schon , ich muß es anders fassen : „ Riederbauer , vom

Bodensee nach Japan flogen sie in einem Hundertstundenbogen .
Sieh , da steht es ' „ Heber den Ursümpfen und Urwäldern Sibiriens ,
die nie ein Menschenfuß betrat , an Bord glänzen die Lichter , fun -
kcln die Weine in klingenden Gläsern , man sitzt beim Souper . "

„ Souper ? " fragt der Niederbauer . Ich erklär ' es ihm .
„ Hü , Bräundl , hü ! " sagt der Riederbauer .

„lzalt , Riedcrbauer , da steht noch etwas ! Der mitfahrende

Photograph , ein Tiroler , lfaite sein « angestammten Lederhosen mit -

genommen und tanzt unterm Beifall der Fahrgäste , hoch überm

fernsten Asien , einen waschechten Schuhplattler . "
Der Riederbauer ist einer von den nachdenklichen : „ Zeppelin —

zehntausend Kilometer — Sibirien — Urwald — nie ein Mensch " ,

wiederholt er , es bei sich zusammenfassend . Dann rücken seine eigenen
Urwaldbrauen aus der alten Stirn zusammen : „ Ham s' ' n ausfag ' -
schmissen , den Hanswurfchten ? "

„ Unterm Beifall der Fahrgäste " , wiederhol ' ich bitter .

„ Soso , unter Beifall ham s' ' n anssag ' schmissen — des is ' recht
— woast , i hob selm gern plattelt . Aber an der rechten Stell , wo
' s si' g' hört , net am falschen Fleck , wie zum Beispiel bei ci ' m Be -

gräbnis . "
„ Bei einem Begräbnis ? "
„ Mir fallt grad nix anders ei' — hü , Bräundl , hü ! "
Mir fiel auch nichts anderes mehr ein . „ Bei einem Begräbnis ,

einem Begräbnis " , habe ich im Gehen immer denken müssen , „ einem

Begrab . . . "

Zwischen dem „ grab " und zwischen den : „ ms " ist es dann Plötz -
lich wie ein Blitz im Innern oufgeslammt , ich war einen Augenblick

lang überm dunklen Asien und über dem AUantik selbst ein Schiff ,
in dem ein Fenster flammte .

Durch dieses Fenster sah ich ' s: Die stolzeste Tot des Menschen -
geistes war ein Begräbnis .

Nein , ich meine es nicht geistreich . Ich meine es nicht so, man

habe den guten Geschmack begraben , als man schuhplattelte unterm

Beifall von Leuten , deren Nuhin darin bestand , daß sie neuntausend
Dollar für die erst « Zcppelinfahrkarte um die Welt bezahlen können .

Unterm Beifall von Leuten , denen — hoch über Asien und noch
höher über allem Taglänn — kein Gedanke an die unendlichen ins
Dunkel hinabhängende » Ketten von Menschenhänden kam , die im

letzten Grunde dieses Wunder schufen .
Uitterm Beifall van Leuten , denen der Schuhplattler den stillsten

und grauenhaftesten Gedanken plattschlug , den Wilhelm Wcigands :

Daß ich hoch im Lichte gehe ,
Müssen Wusend Füße bluten .

Tausend küssen ihr « Ruten .
Tausend smchen ihrem Wehe .

Müssen tausend Hände welwn

Tief im Dunkel Himmelsgaben
Tief in Schmutz und Rocht vergraben
Taufend ihrem Gott vergeben .

Nein , das alles mein ' ich nicht . Ein anderes Begräbnis habe ich
im Sinne : Ist denn keiner dieser Hochgemuten am nächtlichen Luft -
schisfenster gestanden und hat erschüttert auf die mtt dieser Fahrt z u
Ende eroberte Mutter Erde hinadgeschaut . Diese arme

ihres letzten Geheimnisses entschleierte Erde , auf der es hinfort keine

Entfernungen mehr geben wird . Die es in Zukunft wird erleiden

müssen , daß der unvertilgbarste oller Erdflöhe , daß der Mensch am

Samstag eine ermäßigte Karte zu einer Iazzfohrt hoch über Asien
löst , mit der Rückfahrt über Afrika am Sonntagabend , wenn der

Kepf ihm holperig hinüberplattclt in den sanstalkoholischen Wochen -
endschl ummer .

Ist keinem dieser Lzochgemuten , frag ' ich. der Gedanke oufge -
stiegen , daß er dem grausamsten oller Leichenbegängnisse beigewohnt
Hot : Der Erde Ferne hoben sie begraben .

gerne , wunderbore , holde , schwere und geheirninisoolle Ferne .
die den Böllern seit Jahrtausenden gewinkt Hot : „ Kommt , ich zeige
euch verschwiegen Riegeschenes , kommt ! " Ferne , die du einen Etzel ,
einen Dschingis - Khan , die du «inen Hannibal und Cäsar und Kolum -

bus , die du Wanderungen der Völker aus der Taufe hobst , die du

b- feuert hast , mos groß und nrgewaltig unter Sternen auf der Erde

sich begab — dich , Ferne , haben sie begroben . Es gibt keine

Ferne mehr .

Ihr Sovg zog , hellcrleuchtct , über Kontinente .

bauten die geschachtelten Sätze ; und Schachteln brauchen Scheide -
wände .

Auch rein äußcrlich ist ein von überflüssiger Menge heim -

gesuchter Druck , wenn man diese kleinen . Zeichen nur erst einmal

recht entdeckt hat , ei » wirklicher Greuel . Wie Ungeziefer da ? sich
dem arglosen Auge verbirgt , das ober wenn man es einmal ins

Auge gefaßt hat überall erscheint , wimmeln diese Parasiten zwischen
den Worten . Nur wer einen von ihnen gereinigten Druck als

Gegenstück betrachtet , wird sehen welchem Augenfraß er für gc -
wohnlich ausgesetzt ist .

Man mag dies als Nebensache betrachten — hauptsächlich ist
mir daß der Bau der Sprache sich ungehemmt aufrichte und daß
die sinnvollen Worte die die Sprache selber erfand um sich zu
gliedern nicht durch den Un - Sinn von Zeichen ersetzt oder ver »

doppelt werden die unfähig sind die Stelle eines Bauelementes
i zu vertreten . Fordern wir doch von dem Zeichen das zwischen den

Worten steht daß es einem inneren Sinn der Rede diene ; daß es
ein Anhalten , ein Trennen (, ) «in « Pause ( ; ) ein Ende (. ) eine

Zusammenfassung ( : ) oder ähnliches nach dem Willen und Gefühl
des Schreibenden bedeute . Ein Lesezeichen ist ein Siilausdruck ;
nicht «ine Gleichgültigkeit , ein « Eselsbrücke oder ein Geländer dos

man einem Satzbou anlegen muß damit er nicht aussmanderfalle .
Di « Schullehrer werden sich sträuben ? — Sie sollten es nicht

tun . Nichts wäre einfacher und sinnvoller als dem Schüler — statt

cymes „ Nonnalregl - >mentö " das man nicht begreift sondern ge -
fälligst auswendig lernen muß — zu sagen : wo du etwas trennen
willst setz « ein Komma ; wo du eine Paus « im Satz machen willst
und dennoch fortfahren setz « ein Semikolon ; wo du «in Ende

machen willst setze einen Punkt ; wo du etwas zusammenfasien
willst , setze einen Doppelpunkt .
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Ernährung die Denußmittcl . Sic erst machen die Epeffen schmackliaft . rro »

aber schmeckt, bekommt auch. Es ist darum kein Wunder , daß sich bit bekannte

Maggi - Wür- e so allgemeiner Bli - dth - it cvfreut . Denn nur wenrge Tropfen ,

erst kurz vor dem Anrichten zngefllgi , erhishen Aroma . Wrl; "' ; , . ,

bessere Auonuhung der damit vollendeten Gerichte .
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Wunder - Bar
Revaestück
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Aller « « lo - KraMItsystam
x •' «tcjf i '■v»;-. » . - W
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Unsere Cröffnung
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I
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Tlieaterl . d. Beftrenstr . 53 - 54
»>/ « Uhr

13! das mciii nen von Goletie ?

laiiM
Heute
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6 Uhr
Eine entzflekende
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Eintrittspreis von

50 Pfc . an.
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Bas Land des
Lächelns
Franz Lchars
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kleine Preise

Das Land des
Lachems

Serasaifion ?

Modi

Betrifft die etwten 200 Käufer : Die ersten ZOO Käufer erhallen einen noA nie i ? botenen1fartcniV/� der¬

jenige . der einen Kaufvertrag mit nn . absAUeSt . ' «. dt . braucht die Ehefran oder dl » Erben nlccht » mehr an
bezahlen und die gekauften Waren gehören Ihnes , ohne Irgend eine wettere Zahlung .

Heute 2 Uhr

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
. Vorwärts -
und trotzdem

nstwa

Detti Hieatfi
v 2 V- ISiiiö - M 5201

8 Uhr

Phaea
von Frit » v. Unruh .
Rege Max Relohardi
fnil ; PritfridtHoflaenifr.
BAmiiilfu kmd Sdilt»,

Die Komödie
jl Bismck - 2414/7318

S' /> Uhr

Wio Molch roidi

ODOglüddidi?
bsn ni Pcäi Joadiwvn.
»cht na Niubi VliäKlfy

B�aÄ
itfwij Kaiwr

Romischa Oper
«>» Uhr

Pail WeiterDieier
in.

Trompsianblisen
Opmttira lolud .

Zimmer
iBett Mk. 7. - bi5t1 . -
Ztette n 1j,- bis zir

roi
i \ e . W

«arlin HOTELiAnhM

EXCELSIOR

Reichshaiien - Theater }
AUnbendlldb | T| Uhr

Stsniner Singer
Tegninsi tt -2. «uutoae «h 6 Dir

TektiflBleBtnm 1W61

Dönhoff • Bretil :
3 . chft ( Sgal und Garten )

Varlelt - Konzert - Tanz

Kennen zu Karlshorst
Sonnabend , den 9. August 1930

nachmittags 3 Uhr

Tepper- Laskl - JagdreDiien .

. . . am / immer wieder
■. ■I/ »*—— — WCBBhCTWIill IW�IIIWW —— — i

ins Rose - Theater

Am besten und billig¬
sten als Abonnent !

unssi * ADonnament Matal :
12 Vorstellungen im Jahr .

Freies Programm . Freie Garderobe ( als

einzige Bühne Berlins ) . Beim Beitritt bis
31 . August keine Einschreibegebühr . Unsere
Abonnenten werden u . a . sehen ; „ Die Braut
von Messina " , von Schiller . „ Die schöne

Helena " , große Operette von Offenbach .

„ Eine Nacht in Venedig " , mit Musik von

Johann Strauß . „ Die Dollarprinzessin ' , von
Leo Fall . „ Die Faschingsfee ' 4, von Kaiman .

„ Bose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veilchenfresser " , von Moser , „ Die fünf

Frankfurter " , von Rößler . „ Das 4. Gebot " ,
von Anzengrober .

Vorteilhafte Piätze im Abonnement ;

/ . Parkett - Sessel nur RM 1,10
IL Parkett nur RM 0,83
L Rang - Balkon nur RM /, —
I . numerierter Mittelrang
nur RM 0,60
( Die Preise verstehen sich inkj . Pro¬

gramm und Garderobe )

Personliche Anmeldung wochentags v . OUhr
früh bis 8 Uhr abends . Können Sie uns nitht

persönlich besuchen , so schreiben Sie uns
bitte Ihre Adresse . Wir senden Ihnen dann
umzebendkostenlos und unverbindlich einen
ausführlichen Prospekt .

Name : . . . . .. . . . .

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .. . . .......................................

Wohnung :

__________________ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ ______________

©emlnnansjBfl
5. ÄI « n « 35. Pretchilch - Euddealich « Rfantn - gefletle .

Ohne Gewähr Nachdruck verbaten

Aus sede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar >« einer aus die Los » gleicher Nummer

in den beiden Ableihmge » I und II

1. Ziehangstog 8. August 1930

3n der heutige « Äonnittagzzlehung wurden Gewinne über ISO M.

gezogen
l. 16 1680

18663 244317

134031 100177 169001 178119

83092 74949 124331
294727 334041 342937

2 Setoinn « «n 10000
4 Ottoin «« in 5000 M.
2 Ottoinn , «n 3000 XL 108931

14 Dttoinnt >: 2000 2L 89889
198140 202222

36 Ottotnn « in 1000 22. 21248 26750 68938
163816 176669 197245 261703 252549 279606
360034 360616 363772

Sa tci fceußgea Sujchmiäajszizfctntg wurdev Gewinne ßd « 150 SEH,
gezogen

9 Ottoisa « m 60000 92. 344610
2 Ottoina « »n 10000 M. 22754
2 vttoinnt | « 5000 22, 266880

12 Ottorea « ja 3000 92. 95235 138046 180791 175461 100490 1
12 «ttoteat in 2000 22. 212763 276361 301637 301691 3274

366783
19 Setow, , n 1000 M. B3984 116082 138202 183378 204819

218634 325207 366467 381648

;( 600000 , 2 Gc
3 ja j «

u ) •
46 zu

Im Gewimirade oerblieben : 2 Prämien zu
Winne ,u je 000000 , 2 zu i « 800000 , 2 zu je
ICOOOO; 4' zu je 75000 . 4 zu je 50000 , 14 zu je 86000 , 86

10000 , 164 zu se 5000 . 436 zu je 8000 , 774 zo je 3000 ,

je 1000 , 4428 zu je 500 , 11574 zu je 800 M.

Verkäufe
Taptien . Ezillat . stoloniestrab « 6.

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

Wenig getrngtne Zackettauchize . ptacht -
volle Sammgarnanxüge , Gmokinganxilge ," " !. Palttotz . alles tu Epolb

elegenheitsläui « in neuer
. Bauchanilll
»reifen ,

u

perrengarderob «. Leihhaus Slofenlhaler
Tor . Lmienstrof ! , ! 0Z —AU fScke Bosen .
thaler Etraße ) . _ _Sewe Lombardwart .

Wenig getragene FiackanzLge , Emo-
kinganzng «, Sehrockanzllge . Iacketwn .
»llge, Eommerpaletot », Trencheoatmänlel ,
nlr ied « Figur passend , Epezialität
Bauchanzllge . Spottbillig . Kalpern ,
Rosenthalerstrah « 4, «ine Trep oe. _

j von
Wenig qcuonent

itättl
billi ,

: niq
äEill

NavaUergarverode
iondren . Beriten . Anwälten

Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillel . mäntel . Paletot ». Frack ». Smo
kingz . Sehrockanzllz «. Holen .
Nieovelte . Selegenhel ' '
Garderobe . Weitester

Gehrockangllze ,
Selegenhelto !

Lotbringerstrahe l>6,
tbaler Pla ».

_ _ _ _ _Sport .
inle in neuer

Weg lohnend .
Treppe . Solen .

Wenig getragene Herrengardercch : kan
jfen Sie gut und billiq . auch neue

• Jt *

NSb - Uänfoe
merke Kredit

näh bar
� , Zllöbelbaeae ,

ar - k« AnswadL
nein « Preile !

vell »Iei »w«iiee
Schlokinemer 4dö - —. Speisechmme »
51' �- . cherrenjimmer ZW. —. Svirgel -
schrä. ik« US. —, Di- lengaraitur öS. —.
Anrichtekilche 92. —. Wetstnabettftell «
bb . —. Rle - derlÄränk - 4S . —, Chaise .
longueo 98, —, MelaLbrltstev « IS . —,
Aukltaematrag « 18, —. Sonstige Model
angemessene Prtiie . TeUeahlung aul »
schlaqtrei . Wochenraten , Monatsraten
stanarabatt bis »ehn Proistnt . auch aui
Anzahlungin . 9 leint auch ohne Aiuan .
lungen . Kredite di » zwei Jahr «. Man
Arn». Katalog franko . Hauptgilchast .
Stealil ! . SchloKstrast « ll >7: 2. Eelchäfi :
ZleukZlln . Sermaanolak 7: S. iLefchalr :
Belle . Alliance . Straste 95�- , llnterarund .
bahn : 4. Geschäft : Kottbusser Stroit zs.
gegenilder Elileiänaer .

»

Patentmatragen . Primifstma " , Me.
tall betten , Suflegcmgtratlen . Ehaifelon «
Lue». Walter . Storgarderstrak « acht-
redn . Köln Laden . _

•
Möbel - K« merliog , kastanienallee 56.

htommo den. englische Bell -
ttische . Siesenauswahl .
Spottprelst . stahlung ».

stellen . S!a>
Blstschfosa ».
erleichteruvg .Darderob «, Ersag fstr Mast , im Leihhaus

Lowicki, Prinlstnstrahe l ». ein « Trepp » �- -■

- - - - -

- -
«eine eombardwar » * Möbel ehn « A- xabw - n , 94 « onate

T. i »— — TL. t . n. - A. i, . Kredit und darlldcr . komplette stimme -
ststdien . ßmielmübel . MSbelhaus » um.llaxstge . Leihhaus Low. cki . Pr . nzen . � der I - nnowihbrücke Z- 4.

■ SOZIALOCMOKRATiBCHESOISKUSSIONSORaAN

bringt »tat »

DAS AKTUELLSTE

ZUM WAHLKAMPF

BcsteUn es noch heute bei dar
Botenfrau des „ Vorwärts "

oder euf dem Postamt ( Postzeitungoilsta 1830 , Saite 89 )

85 Pf .

straiie 105.

_ _ _ _ _ _

DamenmänteL Saison . lluzveffaut
ll August . Sommer mnntel Z, —. k. —,
16, —. Ottomanmäntel . Geid : nmäntr . I ,
Modeymäntel 12 - , 18, - , 24, - , 86, —,
«leibet . 4. —, 8, —, Madellkleider
10, —, 15�- , 20, —. Schmechel . Gips .
stragt 15, Bahnhof PSese . _ _

_ _ _

•
Berliner Pelxhar ». Ivnalidenstr . lbv,

! Nähe Brunnenstrahe . bietet
liches . Bikammantel 175.

Brunnrnstrate 88.

Scdranchte Fahrräder 15, —.
25, —, 30, —, 33 . —. Machimw ,
meisterstrahe 14.

20, —,
Sein .

En kostet monatlich zuzOgllch Porto

Verlange vom Verla ? Probenummern und Werbamntarial
gratis und portofrei

r R , Bauke , Bandasfst�
Berits C 2. ätralancr Str . 5 »

zwischen Ktatlar - und Nene FriedrlchstraB «
Ldbb Inden — Bmdiblader — Plattfn hetol «gen

OmemMrtinzpf « [ R. 134

Eigen�WertettttJJehrim�ntLKrankenk�M�

Meine Sieden !
Augen ans !

Ferien sind bald tu Ende !
Nur noch bi » » um 10. August stnd
diese gang besonderen Suonahinetage .
Ei « kaufen heute «in Schiafzunmer ,
Eich«, nur 375. —. Schlafzimmer . Nus¬
baum . SiS/ - r . Schlaf , immer . Birke .

1895, —. Echlaffimmer , Mahagoni . 715, —,
Speisezimmer . Nußbaum . 490, —.
Speisez immer . Elcke. 390 . —: Kilchen,

!meist gnd lästert 68 . —! Ankieldesch ' ank
62 . —: Ankleideschrank mit ZLäschee. n.
leilung und Spiegel 98. — ; Ankleide »

�schrank mit Däfchteinteilung 88. —.�
Sämtlich « Mädel zu halben Preisen .
Das versäum « niemand . Mödel - Schraaee .
jede , stimm « «In Schlager . Nur
Kastanienallee 46/40. im Fadrilgtdand «.

neu . vcriaurt
Aufgang X n.

rellzablnn «. monatlich 10. —. Dia -
manlräder , Triumph räder , Brennabor .

Ünölaub » !rüder , Ballontouzenräder . Ball », : .
Damenräder , Ballonrenner . Eärickerader ,
Äitllerräder . SempereSder . Multipler -
räder . Monopolffider . blihschnelle Renn .
Maschine «. dildfch »: , « Damenräder .
Schlawe . Weinmeisterstpaste pier -

i ®»

GrundstUcksverkäüfe

Parzellen , schön« Lage . Quadratmeter
1, — an. «iemitt . Vroniendvrg . Bei .
lin « Alle « lAut » Bahnhof Lehnitz ) . »

stahngebts ! «. Platin ab' ällr . Lotzinn .
Bier , Quecknlber . S: iderschm ?sze So. ' b-
schmelzere : Ebristionot . «openickee .
straße S3 iSnltestell » LdalhertüraSe ) . •

l/er�iiugungcn
Zanz�as « Zosef

thringcrfttaSt 63.
ffiiez . Lo.
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